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rbemerkungen

Notizen egenden Hef: weist Bemerkungen
namenkundLlLichen ikonographischen Fragen dus w1ıe auC|

Grenzberei der Vergle  en Religionswissenschaft. treten

traditionsgeschic!  ıchen ZUuU e1NneEmn eldiskutil
Kapitel des Testaments ZWwWeli granmatikalische Studien Oa neutestament-

lichen Stellen, die aufs neue Anlaß zu dem Hinweis geben mögen, daß die BN
nach wie die Behand Lung Problemen angrenzenden Oorschungs-
bereichen Offen sSind, sOfern auch Beziehungen Z alttes  lLichen
verhalten Z Sprac! ge.  gen.
Dıie Grundlagenbeiträge ZUUT ‚DprozZ: eilines

der Königsbücher ZUu elnem Teil der Osuatraditionen
Diskussion. Eine vermittelt Intftormationen Inter-

pre’ Bauanlagen 5,—-7. Jahrhunderts I1l E, südlichen

Noch ein H:  s für die Abfassung von Beiträgen zu  BN
englischsprachige Zusanmenfassungen
Nochmals se1l auf den lechsel der Redaktionsadresse aufmerksam gemacht

Biblische Notizen Redaktion
Institut für Biblische
GesCcChwister-Scholl-Platz
CcChen R



Hinweise der edaktion:

Einzelbeitrag "Notizen" sSOLL nach Möglichkeit nich! als
Schreilbmaschinenseiten umfassen; für die "Beitrage Grundlagendis-

kussion" gilt diese GrenzZe nıch:

Oorrektur:! der Regel nıch: 'ersandt.

Jeder utor erhält SOondtı  ’e,

Preis des Abonnement : Dı zuzüglich Portokosten)
(Auslagenersatz)

Beiträge (nach Möglichkeit deutscher, englischer Oder französischer
Sprache) en  Bestell folgende VAnschrift:

Ne!l  5 Adresse:

Biblische zen Redaktion
Institut für Biblische kxegese
Geschwister-Scholl-Platz
D-8000 22

01 78-2967
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BDBOXr; die Teukrer un die irgasiter
Manfred GOrg Munchen

mehrtfacher 1NS1. problematische Beitrag JE JWN zu e
Medi  'anean Shaman ism"  7 mit besonderem 1C eine

Tret! Iden!  tion, namLi:  Q, der En-Dor , die —

tigt! R  e C gefunden2 Ö KONTESXT. der Zurückweisung der UuNnalı-

nehmbaren These BROWNS auch dessen Gleichsetzung der "Girgası wiıth the

Teucr1ıans Lın Of Ven- story” ZU Sprache” , NgS eline de-

llierte gleichermaßen kritische Behandl1ung Zl erfahren. 1sSt jedoch
dringend geboten, auch ın diesem die Unhaltbarkeit der Sı BRO

aufzuweisen.

N 1sSt. die Ortschaft der üstenebene "not ancient ty"
wahrscheinlich "named the Dorıan invaders!" erscheine erstmals
ın A narratıve Of Wen-Amon OT eleventh Centurvy, '"Dor a

Of the T7jeker, its prince die "Tj er" Anschluß
J mit den eucr1ans identifizieren waren. - will SCHLIU

1LVCH, sollten dies! "Teucrians" nıch: "Cilicia also
Palestine" e1lCc| haben, gem en , “r Oof 'gı
wıth the Palestinian ashites" gleichzusetzen.

Zunächst OLE 654 die wieder Identität der tkr-Leute
den Teukrern zurückzuweisen, die auch 1N C en-

reiseführer" Einzug hat' die Identifikation Sind allem
die Bedenken Ee ge. machen, dessen Beobac. ne

allen die Gleichsetzung der 5kr—Leute mit den "Sikelo IV

favorisieren dieses ervolk SCWOhL in den agyptischen ‚EEVO.
w1ıe auch Keilschrifturkunden bezeugt ZUu sehen Auch ın der Erzäh-

J BROWN (1981) 74 -4\| ( MARGALITH (1985) 109-111.
MARGALLTH (1985) 109, (1981) 399,
U EL M, KÜCHLER Chr VUEHRLINGER (1984) 509 , Zı uUum Alter dieser Gleich-
SetzZung vgl. i EDEL (1984) P
Vgl. DEL (1984)



Jung des demnach gerec! werden, eine Stad:

der "Sikeloi wird, deren den Teukrern VOTYers als un

geklärt einges werden sOllte.

weiteren die These Tdentität der "Gergithes” als

tergliederung der Teukrer m1iıt den Alten Testament irgasıi
(grgsSj) aufrechterha. en , ıch den phonetischen obLemen

e1ner SsSOLcCchen neinsse auch die besondere Schwierigkeit gesellt,
alle achrichten die ahaef keinen dieser

igruppe mit den Teukrern erkennen assen. Die Girgasiter S1Nd vielmehr

allem Anschein nach der tischen Texten bekannten Region Karkısa

Kleinasıen bringen zugleich dem Aaus agyptischen
Texten geläufigen VOölLkernamen qgrqgs zusanmenzustellen Die Präsenz der Girga-
sıter 1ın übrigen nıch:! erst au die erungsmigrationen
ZUFüC|!  en, die auf Seevölkerbewegungen med1ıterranen Zl

standekamen , SChHhON als e1ne Folgeerscheinung der z1ehungt
m1ıt dem ethiterreich 'aC| en, Ohne

dazu hıer gesagt sSe1ın 11©
u Behauptung Fehlens den älteren für

die Toponomast1ik astınas gen Quellen SCW1LE der Namengebung durch

dorische Einwanderer entschieden zurückgewiesen In den neueren Nach-

schlagewerken, die dem Stichwort relativ eingehende Behand Lung Z U

lassen, S1icNnH 1' informieren lassen, der
der topographischen Liste Amara-west sudanesischen Nubıen (aus der

1aZeit Ramses' I bezeugt ı1sSt o Auch Ohne ebenfalls Signi  tive Z4eUg-
n1ıs des archäo.  ischen heranzuziehen die Hafenstadt unter

keinen Umständen als Or1Ss! anges werden, e1iNner e1n-

schlägiggua Namengebung eigen.
diesem Interesse sein, Bezeu-

erneut Debatte en, IN  er
scheint, die Stadt der Dynastie (Amarnazeit) keine

azu ‚ROWN (1981) 397, Vgl. zuletzt G, NEUMANN (1979) 433
Ya zuletzt M, GÖRG (1976) 5 3 DEL (1983) 93 mit
Vgl. azu einstweilen GÖRG (1976) DEL (1983) 93,

D Vgl. G, FOERSTER (1975) 334; n GALLING (1977) 62 Z um eleg selbst
vgl. B, (1963) 140; R. (1964) 242; . DEL (1980) BA

12 Vgl azu dıe Angaben VO:  3 FOERSTER (1975) 334-337; ELE 62£f£,.



schr i  iche VOrweisen könne Während 7 die ar-

tikulierte, den tTdenkmälern des agyptischen Neut Reiches

nirgends genann' se1l erst aufgrund seiner des
Aaus "der NaC] Folgezeit” als früherer Verwaltungssitz der

"AOTN( erkennbar V der Iden‘  t1ion uNnseLe”S m1ıt
eilner 'e1bung aus der 'a-L1is Ramses' immerhın der

gemacht worden, den \A seinerzeit FÜr die "arste 1N-
schriftlic erklärte Dıie lange Zeit Oder weniger
’ansparenter vorgelegte Schreibung  16 19 durch die Li-
on Kı gänglich geworden ugleich das
wıed! können, S1Ch entgegen der errschenden 1C] nıcht
dOC eın alterer, die Amarnazeıit führender aus: machen
asse.

Namensschreibung tw-7]3-r' (= hat:  f R,

seinerzeit e1ine erkennen wollen, x qui ressemble a  au wir“ de colonne
B, de Soleb, SsSautf le final" 9 die istenfolge SoL  D, noch nıcht

vollständig publiziert ST e1ne vergleich Kontrolle der Chreibungen
nıcht erfolgen. mÖöchte 1C| die A Solebschreibung

eigenen Vorschlag aufgreif: eher den eggraphien den Edrei

Zusanmmenhang bringen, natüurlich mit dem Vorbehalt, den SsSs

eröffentlichung auferlegt. können 1C autf eline Repräsenta-
t1ıon des auf eıne Aufstellung B en, der die Amaraschreibung
Tw'r mıt einer anderen Fragmentschreibung der lebliste, nämlich (nach
Wiedergabe) <7> w ’r III B.4) 1S21| hat Obwoh auch diese Graphie

nıcht kontrollierbar ıst, können rechnen, die en-
stadt niıcht der Amarna-Korrespondenz, wohl 1n bedeuten-
den Lıstesl A vorkamnmt..

Diıskussıon gestellt weniıgstens andere e1l-

bung der Zeit Amenophis JA Innerhalb der G ; publizierten
Listen der Kolosse der Nordseite des Pylons findet ıch
jeweils iımnmıtten Y ikanischer je die Schreibung EWr (XII a/c 8

13 So uch ‚ROWN (1981) 399 , "unknown 1ın the arna exts”
14 A, (1951) 103 (1959) 1  N 15 Ar FRITZ (1969) 153

Vgl. die LIt: in M D E A (1979) 216,.
18 (1964) 242 GÖRG (1974) Ta

DEL (1980) 67 21 Vgl. G ı (1914) 4A2£,



DZW 50/60, 1sSt türlich naheliegend, auch afri-
SCHNes mıt fehlender tOPOIFT.:  scher Identifikation den-

ken, wıe dies offenbar auch Kı ZLBEL.LUS KOanmentAar Eintrag
m1ıt Zusanmenstel Lung weıiıterer vergleichbarer tas

Ka  schem" vorgeschlagen wird mM1Lıt al-
Lem Oorbehalt en, gerade der Liste

eine Schreibung die nach Eıs Z asiatischen rdn7 er-
ganzt muß, eSs einen vergleichbaren Yikanischen
islang nicht gı Wie in der ”asjatischen”"” Liste Zzwel. afrika-
niısche (mSwS tmh ersche:l.rme1126 S SK ONnNTtTeEen ü auch den Waf-

rikanischen" Teil der Liste ische” geraten sein,
mit Recht erkannte Dardanıya vielleicht der der en-

S DOr , der den Nnıch! erst der

geworden Seıin dürfte w1ıe der Dardanoi das
der Namensschreibungen der Liste den n angeführten Wel-

Belegen (V Aa 220,11:; 120,3; 190 ,116°?) keine eindeutigen
Dependenzen erkennen 138ß8; In es  es VOrLersSt bloßen Möglichkei
bewendet seın lassen

31einer ‚ee GLVEONS 1ieße ıCch durch e1ine Textkorrektur
der Großen Lıste Ramses’' DEn edinet eın weiterer Beleg

gewinnen, der eintrag r'-wi-7j3-1-r' ”R rw*r) (XXVII, 111) °
ın tw7’r emendiert e, ıch die hieratischen FOITI

ähnlich se1in können,. ıch die Identifikation auch dieses Na-

menseintrags mit en, allerdings kritisqher Rückfrage
ware nOCh auszumachen, der äl als die

Bezeugung 1iSEt; instweilen fehlen jedoch ıen, die autf der

eic insistieren lassen

Die vorstehende kritische) Durchsicht mög Licher Belegschreibungen
nıcht Abschluß erste kritische)

sitionsbestimmung der ]Jüngst erschienenen KO.  on kanaanälischer

P Vgl. die Zahlungen bei (1937) 135 bzw. K (1972)
23 Vgl (1972) 174, DEL (1966)
25 erung ach DEL (1966) 51; ‚DE L (1966) D (1972)

Vgl dazu DEL (1966) 48£ff, (1983) 9/7£f£t,. ZUr Forschungsgeschichte sei
hier ergänzt, daß die VO:  3 H. BRUGSCH ins Gesp: gebrachte aber VO)  -
1 hm abgelehnte Identi  ation m.W. erstmals VO)  - ( WIN (1867) 85
bewußt vertreten worden i1St.



das Buchaltägyptischen Dokumenten S, : (1984) vVvorzunehnen.
33dem Anspruch auftritt, eın Referenzwi zustellen D

und soll es einer konsequenten Prüfung unterzogen werden, zumal schon eine
eYrste Durchsicht außer“ entL1C| viele Mißverständnisse, auch
ehlurteile er kennen 1äßt.,. Wir besc hier zunachst aut
henden Eintrag "DOR NT " 34

°

Die Überschrift den Hirweis die 3 JOS 11 z
12,253% L CF F,A9) ; das phonetische der Bez1ıe-

hung d’r dwr mit den denkbaren Konsequenzen für die Identifikation noch
die Frage des Verhäl  Sses Toponym n 1?Y XT 17)) den XS

g1ib Zwelı egschreibungen, den 76 Ohne auf
1ın gesetzte agezeichen beim Schilfblatt) den der

Wenamun-Erz. (1,8) E1ıne Differenzierung nach erOog.  scher bzw.
hieratischer iedergabe nıch:! statt, eın ungesc!  er 'essa:
auf eventuelle Besonderheiten der eweiligen Schreibweise nıcht erst

aufmerksam Reflexion edlic! Ggra-
phischen der Belege, autf die R; iımmerhin eigens hingedeutet

7 SEetTZt drei Aussprachevar ianten (a) DO'r DOr”"
wohl dem unbefangenen die über 1äßt. der eilschrift-

1Chen Bezeugung (Du 'ru) deren ikanz 1S7T keine e, der alt-
aischen Fassung auf dem iege. des ”Priesters Dor”" SCHhwWEe1L-

ObwO) der utor SONS ebenüber Lieferungen benennt
die ın LB behauptet , und vor allem voreilig definitiv

erstmaliger Erwähnung unt:! Ramses 1NsS15 Dıie Erkenn‘  S,
ın der Amaraliste belegt el, i1st Z auf B, zurückzuführen,

nıcht erst auf dessen Werk "Cities Diıstricts Eretz-Israel" 976) Y

1ın ArM. 1927 sSONdern bereits auf (1963) 7 der
hatte notieren müssen. Die Armer'  SzZiffer bei den "Aussprachevarian-
ten" unters zudem, nıcht dieselben vorgeschlagen,
überhaupt erst die hieroglyphische Bezeugung habe, die-

28 Vgl. dazu DEL (1966) AS£ft,. Vgl. ( 197293 72 mit H.
ZıUm "Beleg" Aa 90,116 DE zuletzt M AS'TO!

31 Vgl. ‚\ ON (1979) 138, Vgl. 5 LMONS (1937) 165,.
33 Vgl. AHITUV (1984) vil; AH L’TUV (1984) 88£,.

azu jetzt MARGALITH (1985) 111 VGL., (1964) 242f, (1983) 138
Dazu vgl. die Angaben beili N. AVIGAD (1975) 101-5; EL (1977) 144£.

1a



gewiß Abrede phonetische 'Oob LEem der mittle-

Gruppe der Amaraschre1ibung deren Best1mmung als "6i.  ert”" le/
genh' überhaupt nıch: elin, W1LEe die OoOb LEMe der phonet1schen ENT-

sprechung CcChre: etc.) auch ONST nıch:! sONder Lich

gen. essen er laı SsSiıch 1n 151 Vorfeld der
ausstehenden der 15 e1nNne definıtive Ablehnung der

vorgeschlagenen vAR Soleb B, Meinen Vorschlag Nnıerzu

1974 kennt der Autor nıcht, Ww1e auch OT: einmaliger Verweiszıtatıon
des Buüchtitale —9 keın einziges aut Buch eingeht, ıCN Offenbar nıch
die gemacC) hat, die gen bachtungen —

dis  ıeren. Auch TIdee einer mög lichen Kambına-
t1ıon des einer Schre1ibung e21nes der L1ıste die

hybrider ‚UrUÜC| bedacht Wwird, hatte e1ne gerec|
aıre weiteren besteht der Autor darauf, "+he
Camara-West List L1east copied from the Soleb List OT Amenhotep
“ der einleitenden Vorstellung der "sources" den 1STenNn

Amara, Akscha SOUL|  D, m1ıt der Erklärung aufwartet, el "probable
41the lLists SOUCCE" WwWas gilt denn nunz? ke1lnem S

Wels erfährt der Leser , bere1its e1Ne ansprechende Theor1e
47denz der Liısten Sprache 'aC) ıch der Auf fassung

allı, Namerma’  ıal aller drei Listen auf ‘“1LNe Quelle ZUFÜC.
wıe d1ies: zunächst ACE, der irgendwelchem SonNndergut der 1E
SONS nıchts 4C weiß, Il ıch erst recht ragen,
auf Indizien für ınen oder mehrere VOor-ramessidische Belege keinerlei Rück-
G1 es1 dieser er1ıe nstinmnmigkei Ungenau1ıgkeiten
und Fı  ern fällt es gar nicht eirmnmal so sehr ins Gewicht, daß
noch "Dor" - aus dem T' 1beamten eiınen "pr.  © C macht ,

"C  \ redet, STATT die "Sikeloi Zl benennen, die Allerweltsbezeich-
"Dhilistine potterv" gebraucht, ohne CUt Differenzierungen olgen.
SC d1iıeses Probedurchgangs durch eın 6® Stichwort des Namenskata logs

leider festgestellt en, eline hohem unzureichen-

de Dokumentation "Dor" agyptischer Wiedergabe vorLi

Vgl. LWa W. MÜLLER (1893) 388,. 39 azu vgl,. ber DEL (1980) P
Vgl. AHI’TUV (1984) H ZUr dort olgenden_Anm. siehe den. OLG  eitrag.

41 AHLTUV (1984) mMmit ausdrüc  icher Infragestellung der Koplie-Hypothese.
42 Vgl DEL (1980) 65 ML dem en "Stammbaum”" für Amara ! Nach ‚DEL

kommt mMäa) insgesamt mı der Na einer einzigen "Urliiste”"” uS.:
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hıeratischen en eihefte Z U Tübinger Atlas des Vorderen
Orients, Reihe B, NIC. L3 Wiesbaden 1972,
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on Lın Hieroglyphen Problem einer Namensidentifikation

Manfred GÖrg München

Die entifikation einer agyptischen Namensschr: eroglyphischer
DZW. hieratischer Fassung e1 nem' Ooder Volksnamen dem RAaum Palä-

stina-Syrıens Ww1ıe Vorderasiens überhaupt nach Ww1ıe einer
chen €X10N Unt: den besonders Beachtung anstehenden
müssen die graphischen phonetischen Sse m1ıt Vorrang diskutiert

Vorgang Chance eilner dentifikation assen ıch nıch: OoOhne wel-
m1iıt "Gesetzen" greifenden VS' erfassen”“ , sondern
weiterhin erster Linie kritischer Namenma:‘  ial

selbst, wobel hier w1ıe auch der 'Ausdrucksseite" die 'azedenz
tsseite' gebührt Eın Verzıcht auf Textkritik 1ST UNANYEAUCSSEN
W1Le eine eilfertige, wıe auch Z geartete "syllabische" Fixierung elıner

Orm, da Inan ıch Zurückhaltung der Wertung einer Deskr1p-
t1ıon des die WEg! Iden:  tionsmöglichkeiten Offenläßt.

die agyptische BeZeugung des bekannten Sidon kur-
geläufige (mit den Belegen 128686

,X+24) festgeschrieben wOorden 1ST sOo1l die Aufimer‘  eit hlıer erneut

einer Schreibung gelten, die unNns bereits früherer Stelle eilnen

Nachtrag einem Deu! svorschlag versehen worden TEr Y zuglei:‘ die
Notwendigkei kriıtischen allem der Graphie Z demon-
StYr1eren,

den ısten (Ramses I3 findet ich die Schreibung e1.-
N C' twk 23) y die D seinerzeit  - miıt Recht den ragmentarı.

Vgl. azu bereits M. GÖRG (1979) 152-173. Die neuerdings VO):  } ö AHILTUV
(1984) azu ge. Bemerkungen AA gänzlı dem geme1in-
ten Sachverhal vorbei. jier sei Nur darauf Ngewlesen, daß AH IL’TUV en-
bar weiß, was eıine "Palimpsestsc  bun: ist, da sie für ine
ultyv orthographv" en scheint. (vgl. SChon die e S,
1976, 315£, dessen Kl  5 AHLTUV 189 n b82 wohl och immer Ver-
standen hat). Für das Faktum einer Palimpsestschreibung VO)]  . Tuth-
mOöosisliste Nr . 27 azu GÖRG, 1974, 19£f) L’TUV NUr se Pl.1



Graphien DCtwk 23} D  twk SoLleb SYNOPSe gesetzt
Wie ferner el hat, gerade Dbe1ı der Amara-Liıiste diver-

Fehlschreibungen gewäart1ig S71n die Oanmmen Oder bereıits 8
1e: seın können. 1St auch angesiıchts der S1  aren 1NAatL1ı0NsS-

schreibung aNngEMNMESSECN, eline Verschre1ibung aus der Di ZU denken,
die wiederum autf elne adierte '‚erlLesung des Doppelstrichs zurück-

ware. uch die greifbare Schreibung der Aus Llautgruppe
nicht Ohne weiıteres fixiert werden, da ıch spätestens

T eiline Fehlschreibung aQus der n3

versuchsweise die Di"twn'3 TekonstruleEert en , deren Gleich-
1Cd0N einerle1ı Probleme bereiten Dıie auf diese

Identifikationsmöglichkeit ware hingegen VOoL Lkommen verschlossen, S
ıtıschen Erwägungen keine Kompetenz zugetraut e, Wıe seinerzeit weiter

gezei‘ konnte, Vl ıch Vorschlag m1iıt den Nachbarnamen

Iyrus 22) Byblos 24) aufs allerbeste. Die Frage nach deron
Kontext steht freilich Rangordnung der Schritte entifikation

nıcht erster e, S1e ich auch ängen
mit die Amara-Namen 1-28 mıt einer 15 rechnen ist,

die der 15 voraufgeht, werden, der
c  Y& Sidon hieroglyphischer Fassung eher eX1s5 als 'LS! nach
den Belegen der EA-Briefe deren autf die Präsenz Ss1s' IV,. den
Anschein  mochte.

71 1erte Liıteratur

AHITUV, SA Canaaniıte Toponyms Ln Ancıent Egyptian DOcCuments, Jerusalem 1984
BOREE , We+y Die alten Ortsnamen Palästinas, D Auflage, iıldesheim 1968,
EDEL, B D Die Ortsnamenlisten in den Tempeln VO)] Aksha, Amarah unı

Sudan: ZN 11 (1980) 63-79,
N , K3 Sidon: Lexikon der Ägyptoloqgie V/6, Wiesbaden 1984 , 922—-923.

TE EGÖRG, M. ı ZuUur Valenz der Gruppe GÖöttinger Miszellen (1974) 19
GÖRG, M, f Identifikation VO)]  - Fremdnamen: F'sS Edel (AAT 19./9, 152-173
GÖRG , M,ı Namenstudien 4< (1980) 14-17,
KI’TCHEN, K.  .7 "LwO otes Ramesside History 15 (1976) 311-315

nsultieren brauchen, Wie aber Ooffensichtlic uUum Originaleinsicht
bemü: ist, Ü uch ernsthaft extkritis Problemen

interessiert, Wi| SsSich auch SONS' in seiner llektion zeigen Läßt, die
weithin über W, BOREE den nicht kennt!) inausführt.
Vgl,. GÖRG (1979) 153 Gegen AHITUV (1984)} C Vgl. GÖRG (1979) 154,
Vgl. R; (1984) 922f; AHLTUV (1984) 1A7 Vgl GÖRG (1980)
Vgl. R ‚DEL (1980) Vgl. 'DEL (1980) 73, azu GÖRG (1980)CN U) F WD
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emerKkungen über das OX GOtTTLEes Y bei den Hethitern

Manfred utter ‚5AaZzZ

Obwol die Bezeichnung He  ter' für die Ölkerung entralanatoliens
B Forschungsgeschichte dem ent lLehnt. 1ist J

spielen der aät:: Or':!  Uung hethitische Texte bei keine große
Rolle Ww1Lıe d1ıes bei schen DZW. ischen Quellen der Fal e
Vielleich: dies [} der Kompliziertheit der Materie, bei +t1i-
chen' Texten meıst die st, sich uun —
anatoli:  es, luwisches, Mr TItES  es, tisches
sches Material handelt, etlsmus des hethitschen Großreiches

vereinigt wurde; vielleicht lLiegt auch der e,
zwischen Israel thitischen Großreich keine historischen Verbin-

existieren, die Expansion großen Stil sich nıcht
weliter als bis yrıen erstreckte“. Insofern 1St. eSs auch nich: besonders
’asC. Stichwort 3337 89-13 die Ors  un-

Zl  IN GOTTESsS agyptischen Bereich dargestellt
wer dergleichen auch für Kleinasien geschieht OLg#
sOollen einiıge Komponenten der Vorstellungen Gottes nicht-

mythologischen Texten Kleinasiens en, Oorstellungen, die auch
dem a} nıch! S1Nd,.

aCc  31C K die Terminologie nicht völlig korrekt, die Bezeichnung
'Hethiter' für die nicht-indogermanische, anatolische Vorbevölkerung
effender wäre, dıe I1U! als (Proto-)Hattier bezeichnet werden; vgl. A
hale)  ematl. H. GÜTERBOCK, 2-75) , A D EK AT
Für die Möglichkei einer Anwesenheit VO) Hethitern 1M Ostjordanland
D siehe a HE, The Amman Airport TruCTLUre anı the eopolıtics
f Ancıent Trans7jordan, 46 (1983), 223-229.228: AF rage VO)] Hethi-
ern 1M H.A,.HOFFNER, S5o0me Contrıbutions of Hittitology o the Old
estament tudy, Ty: (1969), 27-55,.  8-37 und D de VAUZX, Histoire
NnCc1ıenne d'1Is Des origines Qı 1L'installation anaan, Paris SR
131-133.



. A GOTTLEeS als des göttLichen 1LLeNs

Onkordanzen Ooder volls  ige 1 egwörterbücher der Hethitologie
Ffenlen, e1in vollständiges eIri.: ttes'’ nicht

geboten en. ings J TISCHLER einen semasiologischen
sanmengestellt, der eine erste nLiormaAation ermöglicht Von häuf igeren
Verben S1Nd IN&} sprechen) tar-/te- sagen, nennen) erwähnen,

memıya(n)- ar- Wort) - kammen das SUumero-
die beiden WA OABÜ. granmatischen

Struktur 15 die Genıtivverbindung Siunas uttanta besonders hervorzuheben,
die formal weitg‘ der hebräischen Formel nma.3n;? 233 entspricht Als
MmMantıs! Übereinstimmung zwischen mem1l1yan- -ı ar- 333 vermerkt

werden, auch hethitischen Begriffen die Bedeutungsbreite '"Wort'

(Ur-) Sache' anhaftet. bete: 61. Selnem zweiten Pestgebet,
dıie Yrsache für das Wettergott Hattı mÖöge

Diıeses Pestgebet des CS führt ein1iıge wichtige Aspekte für das
GOTTEeSs VOLr Augen KÖN1g nämlich, Wettergott seinen Wil-
len kundtun mÖge. die Mitteilung des ı Lliens den Beter

das mehrere MÖöglichkei: "Wenn aus irgendeiner anderen
Ursache uttanaz) das Sterben il ich S1e entweder '"Traum

schauen, Oder S1L1e sSOoL1L Orakel festgestellt eny, Oder eın ‘.GOt:
geisterter' SOl G71e Sagen , ich allen Priıestern aufgetragen habe,
sollen sS1ıe eiInNneEnN reinen Ort) ers!|  afen.” Die hier MÖg lLich-
eıten zeigen die die herbeigeführte Willensäußerung
der3 diesen illen Oder Aufschluß den Aus-

E TISCHLER, Hethitisch-deutsches WöÖrterverzeichnis. Mit einem semas1ıolo-
gischen Index, Innsbruck 1982, 136; uch H. O: Englısh-Hittite
Glossary, 25 (1967), 5—-9 erweist ich als praktisches Hiılfsmittel
A w Erstellung ethitischer Ytielder.
KUB 10 Vs 1 VGL R, LEBRUN, Hymnes et Prieres Hıttıtes, Louvaın-la-
euve 1980, 13:17-19  Wen: LC. jetzt gesundete, würde 1C. da niıcht aut
eın OÖttliches Wort hın gesundet seıin? Und wenn 1C kraftvoll würde,
ware a Fl da nıcht autf eın göttliches Wort hin kraftvoll geworden?
LEBRUN 209:8; VGg. uch die Phrase SA arı durch die au das

EN-Orakel eZuUug geNOomMMen Wird: A, KAMMENHUBER, Orakelpraxis, Traume
und Vorzeichenschau bei den Hethitern, Heidelberg 1976 Y 21
LEBRUN 209:8-14; vgl. uch dıe vVv1ıer Möglichkeiten der Mitteılung einer



eiıner Sach:t  D erhalten, verwendet. S1e keine

mitteilung eigentli« Sınn darstellen, können S1e ihrer Wi  A hal-
N1C} unerwähnt bleiben. Jn. Reg1erung Hattu-

S1i1L11ISs A FÜr alles Orakı e1INgt BA E  A  AI  MMENH fol-

gende VvV1ıer für diese Ze1it feststellt8 ® erster Stelle
die zentralanatolischen KIN-Orakel , die durch den göttlichen
kunden. Durchgeführt W1lrd diese Praxıs VON der SU.GI, der '"weisen Frau’,
die zahlreichen magıschen Rit)  ungen große: Rolle SpÄi
Bereıts e1it s17'. iıst die Beobachtung des Vogelflugs bezeugt, das
MUSEN-Orakel.. Dieser FOorm recht ähnlich 1r M.Tém-gm.r-0rakel ; 3
falls auf des 'ogelflugs ätischer Herkunft.
Die vierte ist schließlich KUS-Orakel
S11 die Praxıs der Leberschau, Adilie babylonischen

WOrden iS.- 919 diesen Orakeln gelten auch natürlich auftau-
chende .inungen als des Willens, als Zeichen gött-
Lichen 15  ‚- berichteta seınen Zehn7])ahres-Annalen

SEe1NEM auf dem ‚ug geg! 7A1 Wettergott sSe1-
nnerke gegenZert; dıesem el sieht Mursilı

die (positive) Antwo: autf eıine schriftliche Kriegserklärung
E eın erfolgverheißendes Zeichen für den Beistand

Nach diıesen MÖglLi  eıten noNn-verbalen göttlichen Willensäußerung
den Formen Wortmitteilung, die zweierlei se1in '61.

Spri SEe1NEM D Pestgebet VOTerst Offenbarung Traum, die
even: auch unsteL1 herbeigeführt kann, die Priester
elner reınen schlatfen Tra ge:! ein

kehr zwischen Gottheit und  , wobei der  +t seinen Willen kundtut.
Häufig begegnen soOolche Offenbarungen Tra  5 der ogie ttusılis

Offenbarung Lm Gebet des Kantuzili den SoNNeEeNgOtt bei
unı LEBRUN 13:24-28.
KAMMENHUBER 25
Vgl. KAMMENHUBER 9—-12
DA GÖTZE, Die Annalen des MurSiliSßs, Le1lpz1g 1933 MVÄG 38) , 4A vgl.
H. K, Grundzüge der hethitischen alttestamentlichen schichts-
SC  e1ibung, Wiesbaden 1976, 146.

10 Zu dieser Inkubatıon 1äßt sich wohl Salomos "T’raum ın Gibeon vergleichen,
Kön C L



LIIG;+, die Kurzem H. 434
TIeu ausgegeben e

erscheint IStar/SauSga älteren Bruder des us1ılı,
E 1äßt durch ihre Botschaft den ater des Hattusili

ermitteln, wonach GS1e den jüngeren kränklichen Königssohn als

Priester verla.ng-t:1 f ‘ Nach einer Ehes:  ießung mM1ıt Puduhepa , eıner Tochter
des Priesters entipsarri, berichtet Hattusılı erneut einer Traumotftfen-

'erner erschien die Göttin, meine Herriın, T raum Sprach:
'Mitsamt dem HAaus TT meinen ienst!' ich der Gottheit mıtsamt

Me 1Nem ienstbarkeit." Istar ihrerseits erWwW1ies ützling,
den S1e hat, ihre Offenbart eıiner Gattın Puduhepa W1LEe-

"Traum den militärischen Erfolg us1ıL11s14

1St. nNnOoCch die illensmitteilung der Gottheit
en, wObei sich der GOTtTT elines Got:  eist!  en’ bedient. Dieser W1LId

dem Gott e1ıns der GOtt SPFC1 Aaus dem dıeses Menschen.
Neben der Stelle aM D Pestgebet : A B, auf KUB XXIV *_ 20 hingewie-

en.

der Geschichte

schichte spielt sich der Hethiter auf auf

begegnen auch StOr1.:
wieder sagen, die sich auf das göttliche göttlichen en,
der Sıch d 1ıesenm offenbart, beziehen. Die des Mursili

r } Dıiıe pologie Hattusilis D Das Bıld der Überlieferung, Wiıesbaden 1981
OT 24) Für die nıcht ganz eindeutige Charakterisierung des er

als pologie', '’Autobiographie', 'Aretalogie' siehe 1976, BAr
Ordnet den ext als Stiftungs- unı elehnungsurkunde eın.

12 Apologie 13-18; Vg. "”LTEN
13 Apologie SA 4 —-
14 Oogie 7/-
15 ı.unan antuhsa-, Ha  A  >n  ° (0)3 1967, L den Begrıff unter

'prophe verbucht, dürfen hier keıne alschen Assozıatıonen mıt dem
Prophetentum LN Israel geknüpft werden. Die Mitteilung des göttlichen
Oortes bei den Hethitern hat wenig mıt der blischen Prophetie geme1in-

16 H. KÜMMEL, Die eligion der Hethiter, 1N: U, (Hg) , Theologie unı
Religionswissenschaft, Darmstadt 1973, 65-85. 80.

17 Vgl GÖTZE; siehe uch den ergleich zwischen den Zehnjahres-Annalen un



zeigen zahlreichen solche theologischen Ansatze:
Mursili 9. für eıne Orakelanfrage machte, des-

kriegerisches Unternehmen Erfolg gekrönt SsSeın e, positive
Ergebnis der Orak:  rage 138 Mursili folgende Botschaft
schreiben1 "Setze die Operation fort! Diesen ha7jasäischen Gdir

Wettergott, meın Herr, bereits gegeben, Cu wirst agen!”
verbale Eingreifen des Wettergottes das Kriegsgeschehen auch

sehen, den Schmiedegott Hasanme 1i dieser
'61.. verberge Die Stellen zeigen helfende Eingreifen der GOötter
ü Mursılı, eine Thematik, die ıch durch das JaNnze Annalenwerk
zieht2 z

ınteressante theologische Geschichts:  eX1ı0nNn Spiegt auch die

Pestg: des Mursili wıder. Pestgebet bekennt lapi-
dar, nıich: könne, als eben .zu igen:
gOott Hatti, meıin HerrTr, GOÖötter, meıine ist Die
Menschen) igen meın Vater gesündigt,

des Wettergottes übertrat. nich!: irgendwie gesündigt;
1St autf ST meines aters

Dauf mich Dıe Hau  ey, die hier SsSeıinem Vater 1L-
1uL1uma LaAst X ST dessen Übertretung des WOTT: GOtTtes,.
C  A einen denken, den Suppiluliuma geg! die

22g1nNng Bemerkenswert 1St 1, der Vertrag als GOottes gewertet
Wird, a die Schwurgötter, die sOoLchen Vertragss:  ussen üblicher-
Welse angerufen werden, S1Nd nıch: bLoß des ags,

den Ausführlichen Annalen belıi CL 1976, 101-151
GÖTZE 119 56£.

19 GÖTZE 127 41L 33-35
20 SO egegne 1N den zehnja.  es-Annalen immer wlıeder gleichs Lgender

'"Kehrvers die Sonnengöttin VO:  » ınna, meıine Herrın, der stolze
WettergoOott, meın Herr, Mezulla un diıe GOtter alle standen MLr bei  =
GÖTZE 23:38 al uch dıe Zusammenfassung der heologischen Motıiıve
bei KK 1976, 144-146

21 LER]  UN 08:25-31.
272 Mursili spielt Gebet, das die est als Öttliche Strafe dafür sıeht,

auf diesen Vertragsbruch allı, 5f:13-3 vgl. uch CANCLIK 1976,
45

2



GS1e als le7jenıgen betrachten, die den au des Vertrags als ihre

eigenen Worte, die SPLC| müssen, anerkennen.

Häufig 181 auch der ogie des Hattusili Gottes die

Als Gesamtthema des Textes dıe (UuNng Anlaß einer

SONderen Erwählung durch die el T sehen, der eNIgE

Zusanmmenhang zwischen menschl icher ANTWO: allem

erufungswOo: der IStarProlog Epilog des deutlich Wird

Samuha , die wohl als persönliche Schutzgöttin des 11511 betrachtet

werden 3 E25 sSe als Priester ein, spricht auch die

Königsherrschaft Z auf die kaum Anspruch gehabt hat, zuma l das ]ung-
StTe des Mursili ich WL . die Herrschaft

SE1NEM Nef fen Urhi-Tesup erlangt hat, dürfte Istars
26Walten wohl auch der Aspek der Legitimation zukonmmen Jeden-

fall]s 1äßt sich die Betonung vers' die us darautft
Istar schon die KÖönig: den miılLitäri-

Erfolg gegen Urhi-TeSup seiner Gattıin Traum voraussagt” . Auch Urhi-

Teéup muß sich dem VOIN Hattusılı fügen,
deshalb SEe1LNEM Onkel VOFrersSt die Stadt Hakpissa nicht wegnimmt als er
schließlich nach s1ieben Jahren ETNEU: auf göttliches Geheiß TgEeEJEN S1-
ir vorgeht, kriegerischen UuSe.  etzungen, deren

Hattusilı den erlangt Istar eine andere Gottheit

Urhi-TeSup vernichtende aufgetragen hat, geh‘ dem
nıch:; direkt hervor zeigt die wiederum recht. eutL1 w1ıe

e Geschichte zusanmengehören —- Nebenbei sel noch

23 H; CIR, ythische und historische ahrheit. Interpretationen '"T"ex-
ten der hethitischen, bıblıschen unı grilechischen Historiographie, -
gart 1970,

24 D- 86-89; vgl. 197/70, 65£*
25 Vgl. azu H. VORLÄNDER , Meın GOTtTT. Die Vorstellungen VO!]  S persönlichen

GOtt Alten Orient und 1M Alten Testament, Neukirchen K 128-132.
Vgl. für die historischen Details H. Hethiter, Hurriter un) Mi1i-

02-176.157-16!tannl, A  - 3 rankfurt 1966,
R 7-16.
28 G S D 59f,.

A 63-65; VIg. uch CANCIK 1970, 69 42 .

2R



Istar Erwählten auch bOÖösen der CÖötter
Menschen schützt, die Wirksamkeit dieses Wortes ZL Aus-

. Wort  .tes in Hyımen und Gebeten
Das zwischen GOTT Mensch hethitischen Texten entspricht

dem von Herr und Knecht372
Y der Fragestellung dem

Gottes auch zwischen dem VON GOtt Cdem GOtt unterschei-
hat. Letzteres allem den Gebeten gesehen werden, die der

Seine GOtter YIiCc 1St selbstverständlich vorausgesetzt,
daß iese’ Götter der menschliche durch mensch Liche

Sprache zugäanglich SsSınd, wieder davon die Redti  D iıst, die ß

mÖögen den erhören. Mursili „a SsSe1inen es-
Annalen SonNnNengöttin VON Arınna der Mißgunst SsSeıner Feinde, die

wieder versuchen, LE des lethiterreiches "Und die

nnengöttin VON erhörte meın (nu-mu A-ri-in-na Me-m1ı -

i  S:  -ta-ma-aSs-ta) 7 G1e hin; Ss1. 1€n; ich
IMLC\ auf den meines Vaters hatte, diese umLiegenden Feindes-

34länder 10 Jahren schl1ug 1e,  ”

Als ANTWO: aut das menschliche ergeht Gottes Oder
Seın es Charakteristisch 1ST die ung dieses WOrT-

Das große <u-1la-Gebet Istar das der hethitischen

Ssetzung folgı  ermaßen 1 (Istar) F diıe die unt:« den GÖöttern

2 die arıante des Textes INIM DINGLR hat: 1981,
31 Pa
3° KÜMMEL dr siehe azu dıe gleichnisha arste  ung dieses Verhältniıs-

SEe 1M Pestgebet des Mursilı, LEBRUN 08:20£f£
33 Einige Beispiele bb dıe religionsphänomenologisch iınteressante nNnLer-

scheidung zwischen rache der Götter' unı ' Sprache der Menschen' lLas-
Se. ich uch be1i den Hethitern tTınden: e Sr GÖttersprache un!
Menschensprache L1Mm hethıtischen Schrifttum, B  E prachgeschic un!
Wortbedeutung, An Debrunner, ern 1954, 135-139

34 GÖTZE 23:27-29
35 . EBELING, Diıie adısche Gebetsserie "Handerhebung  ” Berliıin 195

130-137; vgl. S SEUX, Hymnes et Prieres Au diıeux Babylonie et
d’Assyrie, arıs 1976, 186-194
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36st, mächtig isSt: de1in 1St mächtig  ” Besonders
ıst L, die akkadische Vorlage' keinen Hinweis aut das

Istars hat, der Erhabenheit der GOttın allgeme. SPL.
Zusammenhang, dem Istars hier genannt W1lırd, V, dıe ENYE

knüpfung mM1Lıt dem der GÖöttin, zeigt die Bedeutung des WOILTEeS der 8

tin  stellt es in eine Reihe mit dem großen  c an. die Sonmnengöttin
Name , Göttlichkeit Größe3 gepriesen en.,.

die Gewichtung des göttlichen WOrtTes auch den folgenden
Zeilen eınem den SONNENgOTtT : 'Le des Hinmnmels ne1igen
sich nıeder, die GOtter der neigen sich nieder  7  ® WdS

SagsSt, SoNNENIgOTT , dem huldigen die GOtter wieder.

dieser Mächtigkeit das Ffür den Menschen Ssspen-
Eın gutes schafft Leben, eın vernich-

ten. bete Puduhepa für Gatten ttusılı Unterweltsgöttin Lel-
"Wenn du, Göttin, meine Herrın, lebendig erhalten willst, du

au! anderen GOttern (für sprichst, d1lese schlech-
Vern1C|  st du GS1e VEeLW:  st, GB meine

wanl, so11l das des Hattusili, deines es, der
deiner Dienerın, den GOttern aus de1inem kanmmen.

Hattusili, deinem Knecht, und Puduhepa , deiner Dienerin, lange Jahre,
xTage. dieses gelobt Puduhepa , der eine sS1l-

STtTatue des en. Die Puduhepas l1anges
Gesundheit für stehen auch anderen Gelübden der KO-

nigin zZzen! Stelle, WOC1N S1ie sich jährlichen Stiftungen dıe
GÖöttin verpflich: Dieses dem nicht direk:

GoOott zugesprochen en, diıeser Zusammenhang mMmıt
41SEe1iNer 10N als Fürbitter für Selinen 'erehrer auch gutes bei

anderen einlegen. £fleht GOÖöttin Mezulla, diese

LEBRUN 80:3£f; vgl e REINER/H.G. GÜTERBOCK, The rea: Prayer to Ishtar
K LWO Versıons TYOM BoGazköv, ICS 21 (1967) 255-266 258 264

f 158: DE
LEBRUN 95 32-34,

39 f£:27-35; daß aufgrun:! des göttlichen Oortes Gesund-
heit erlangt, weiß uch Kantuzılı, vgl.

40 H. OTTEN/V. SOUCEK, Das Gelübde der Kön1iıgın uduhepa die GÖöttın Lel-
wanl, Wıesbaden 1965 TCBOT

41 Zur Fürbıtte des persönlichen es vgl. VORLÄNDER 132-134.



WOrTe dem Wettergott Hat:  f der Sonnengöttin von.Arinna VOrtra-

mMOge, denn: "Was du, Mezulla, mMeiNne Herrin, ‚ergott, deinem Vater,
Sonnengött. Arınna, deıner Mutter, SPCÄ erhÖören .sie,

nich: SsS1e um.  I Wıe schon anı gelobt die Königin
auch diesem eine Statue Wort und Antwort s

hier Wechselwirkung, Mensch als antwOrtet e21inen

auf Alte

er la der bisherigen Ausführungen S1Nd wahrs:ı  ich einige
atıı Texte assoziationsartig angeklungen. die Offenbarung

en, wodurch der Junge z SI Heiligtum Schilo
zum Propheten berufen wird Sam 3), aber auch an Jakobs  'aum in Bet-ElL

261 VE 1ı1st 12,6-8 erwähnen, Sl den üUubr1ı-

gen Propheten - im Gegensatz zu seinem Knecht Mose - '"nur' im Traum Offen-
bart. i Vergleich S1iNd wohL auch jene Stellen AT', die
davon sprechen, das Jahwes Geschichte Sral

stärker unter dem steht, als diıes beisı der Fal
187 Als Par:  ispiel dürfte gelten, Auftrag

dem KOn19 Davıd dauernde Herrschaft seıinen S1eg die Feinde
(2 . 815111355 ENgEN Zusanmenhang GOottes

schichte, der das Jganze Z spricht ”Deine
heute erfüllt, Wa deıin gesprochen hat" (1 8,24) glei Wel-

se 1äßt sich an jene S  en denken, die davon sprechen, daß. Gottes Wort Be-
Oder l1ebensspendend Ta spricht, der

l1ebendig, wlie 38 .85 dem Hiskija wieder
ver! en.,

Diese hier assozlatıv ange: Belege verschiedenen Schichten
des AT bilden mit den hethitischen Tex: einen guten .Zusanmmenhang.
ware es richtig, i.diesen Gleichsetzungen - stehen bleiben.

namLlLich nich: übersehen werden, dem hethitischen Schrifttum
wesent. L11« Komponenten des fehlen. AaAssen sich bisher keine

42 LEBRUN 35:13-26,.
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e1ilnes schöpferischen WOrtT:| der nachweisen, das die Wel ent-

1est- Die Erschaffung der Wel: fehlt den hethitischen
überhaupt vÖöllLig Springt das Fehlen des . prophetischen

af- ı- nan? mx 1äßt sich thitischen Bereich
keints finden. verbunden 47 auch der mxan? Ya

praktisch eın term1ınus für die prophetische £fenbarung
ist 1ieß sich eine Iranmatl.:  e, nich: inhaltliche

abschlLießend eıine Wertung hethitischen gegenüber
dem AT versucht in dem Sinn, wo hier Überschneidungen sind, so muß man
feststellen, dies: ]jenen Punkten £finden sind, die auch Mesopo-

Ägypten S1Nd. VpPL: aı rtereign1s der

Je kleinasiatische nich: en. ZzZe@e1-

gen diese Texte einmal mehr, wieweit au  die Hethiter am ao. Denken und
pL großen Anteil hatten Formen verwendeten, die dem nich: £Iremd
S1Nd. dieser religionsphänomenologisch Orient.ıerten Betrachtungswei-

dürften auch tische' (d.h anatolische, hurritische,
21S!| Oder babylonische hethitischer Sprache) raditionen wieder

S Thematiken Belang SsSeın.

43 Das eıiınzıge iındirekte Zeugn1s, der GÖöttername Elkunirsa AduUu: dem gleich-
namiıgen Mythos, 1r kanaanälischen Urspr  gsS  j vgl. diesem Mythos H.
(9)  r The Elkunırsa Myth reconsidered, 23 (1965), 5-16. en1g-
stens ansatzweıse ıst dagegen die Menschenschöpfung belegt, Vg H, OTTEN/
v Die hethitischen Guls-Gottheiten und dıe Erscha  Uung des
Menschen, AfIO 23 (1970), 32-38.,. art Ma)  - 1M Fehlen der Thematik Schöpfung,
die uch für Ugarıt nicht belegt W ıne gemeinsame nordsyriıisch-hethi-
tısche Tradition sehen?

44 G GERLEMAN ''’HA' 439; 32 VO.  - RAD, Theologie des Alten Testaments,
D München ISS



(1985)

Ein Siegel amses VO! WDet Sokah Nir awı

1l1egWar!ı Kunath Wuppertal

Herbst 19338 beim Ausschachten der eines Wacht-
auf dem 3 eın sches Siegel ge:  en, das heute

Besitz des Fınders Ta meines Wissens nich:; veröffentlicht
cde ;

genannte bef indet sich OS Teil VYesreel
autf dem Gebiet des Kibbuz Daw1d 1T auf£f:  endste Bereich
westlich Beth-Shean. Grabungen S1INd auf Nn1ıe durchgeführt wOorden.

einzige gute ZUGgang liegt sten. Hıer + der
SONStEN Zz1. Hügel t; eın ]UungsS angelegter
Feldweg dieser D1S Kuppe, sich
hebt..

öÖstlıiche, tLic PE der Kuppe stufen-
1los Z  { Feld. SüUudOöstLichen des Tel.  N mOoderner Zeıit eıne
‚reSs!| Siedlungsspur: S1Nd lerdings den nich:
erkennen.

ı1St Hügel eine 21l gekennzei:  et, die D1Ss
hinaufreicht Die Kibbuzniks sS1e VOorg!  en, obgleich

S1e Ww1ıe eine rezente Beschädigung des Tel aussieht.
tLichen ist eine errasse eut.L1: der

SetzZt, auf der gehäuft lintwerkzeuge, darunter auch Äxte dem ChakoLli-
DZW. der Frühen Bronzezeit, finden SiNd. Wahrscheinlich

siıch hier die Anfänge der ‚Uung 3

Tel Sokah - KOOFL. Israel Grid, Sheet Bet he'’an; (n CONDER
H. LI’T’CHENER, The urvey Of Western Palestine, Vol. amarla, ©- 128
Tell es Shök (Northern); N. TZORI, Seqger 'arkı'ölögi “ Emeq bet-Seän

Archaeologica: Survey 1N the Valleyvy ÖOt ean (1962), na  o The Valleyvy
Oof ean (hebr.), n 185, NIC. 1  ‚>
Der Finder unı Besitzer, err G1iıdeon/ Wäa: freundlich, MLr das
Siegel 23 Untersuchung un!| für OTL w1ıe Abdruck ZU. Verfügung tellen.
N. TZORL, R: aD erwähnt diesen E  nd als ”"Skarabäen-Siegel”, S5. 185
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nÖördl.Lichen Bereich S1iNd wieder die steilen en, aller-

dings i1St der hier durch die Anlage kleine
ü stärksten gestört.

Oberf lächenfunden konnte eine durchgehende ‚Uung des Tels
1ithikum bis abische Zeit nachgewiesen en.

Besiedlung scheinen Bronzezeıt den beiden
Eisenzeit gelegen Z

Ausschachtung seinerzeit ein isches Siegel
gefunden. 1st weißlicher die ieferliegenden

e eine hellgelbe Patına. e1iNe Maße Sind 11 I{l 1st

Lange nach Die eine Seite zeigt eine mM.ıt

Doppelkrone, ein des 1gS. Rechts dem Sphinxhaupt 1a WSTLC
m3  n der Thronname von E dem LÖöwenkÖörper t53 .W]J

Herr der den ZUuU Lesen. Dıie andere Seıte trägt den des
1 mMrC.1ı mMS Ramses, geliebt von Amon”.
Siegel dürtf der Regierungszeit
} zweifellos eıner ]ener en, die als

schaften Beth-Shean ZUgEeO. JOos 4211762 Ba S
diese Metropole —  E ichtig GJEWESEN se1in, die Kontrolle

WEg der vıa marıs auszuüben, die durch Gebiet den

Weg,  vom Zentrum des Emeg auf dem Uferrand des Harod über Beth-Shean
Jordantfurt weiter nach Gilead Damaskus anderen

jenen ebenfalls esten Fuße der Gilboa-Berge südlich
—vorbeli Jordantal i stieg; zweigte südlich
Telédcahei.nWegab,derdurcheine$chluchth.inaufmdießergenach3iki-
westen führte.
e1r rau hinaus auch die Quellen £fruchtbare

Vgl. die Ausführungen beı N. TZORI und me 1ı1ıne Funde VO):  - zahllosen Begehun-
GeN des .
Ich danke err Prof. R,. GIVEON/Tel Avıiıv-Mishmar ha’ Emeq für Lesung des
Siegels un achkundige eratung.
Siegel ın dieser 'Oorm Siınd unter den Funden, anders als Skar  N; selten.
Vgl. das vorz  iche Karneol-S1iegel 1n S xXCcCavatıons at the
Cemetary Oof Deir el-Balah, em 1 1979, n 4 Ta - 140
Weitere, enfalls m1ıt dem Namen amses versehene Siegel bei W HOR -—
G/E. STAEHELIN, Skarabäen un andere egelamulette du Basler 5 amm-
lungen, Ägypt Denkmäler in der Schweiz, 1’ die lummern 404, 554
555, 5 5G Da



Acker- und Weideland ın der  s den besonderen  tz, damit
der poleIgesichert War.

enfalls könnte Zufallisfund des ieg! machen, die
Siedlung auf w1ıe Beth-Shean UMNtT:« agyptischer R B

wahrsche: sich unte: poli Ein£fluß ]ener
Metropole

o  N
Ägypt Sıegel

Vgl die ersıic. L1N AVI-YONAH, (Ba 3) Encyclopedi Of chaeological
Excavations iMn the Holy Land, Vol K L3 Beth-Shean, O 207-229; bes.
S . 214f den Funden au  {) den Straten und M Zıu diesen Straten
diıe Zusammenfassungen beıi ME JAMES , The Yron at Beth Shan, ı1la-
delphia 1966, . 1497f.
Der Ausgräber hat Schicht amses zugeschrieben; vgl. A, ROWE , Topo-
graphy History ÖOt Beth-Shan, Philadelphia 1930, S, 31-38. gibt uch
ıne Übersetzung der amses yr dıe an dieser Schicht gefunden
de. Ich verweise Och auf relı Skarabäen, dıie den Namen VO.  j amses Cra-
gen und *n Beth-Shean gefunden wurden | JAMES , a;a:;0-; Fig. 109,
Eın Skar  us aus grünem Stein, der den Pharao beim Niederschlagen der
Feınde zeigt; der Thronname VO): amses e beigefük
E.” The Northern emetervy OT eth Shan, Fig. e 18
Skarabäus Aau:  N Steatit, ”"incised Wesr-Maat-neb, probably Rä-Wesr-Maat for
the OÖof amses TI e F1g. S Z 26,10) Fayence-Skarabäus m1ıt dem
Namen VO. ses
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Anmerkungen ZU rzählung VO) Bundesschluß mı den beoniten

Hartmut N. ROösel Q1ıryat Tıivon

Fast ]jedes beschäftigt sich der Verfasser dieser eıilen einmal m1ıt

der ‚Uung JOS sich nahe, die Entstehung dieser

Erzählung letztlich eın ungelöstes Problem darstellt. Die folgenden
nich: Anspruch, dieses Problem Ösen wollen;

sOo1L1l lediglich versucht die 'ragwürdigkeit einiger Entwürfe auf-

zuzeigen sowie einen bestimmten Aspekt stärker  s sonst üblich zu beto-
JOS 4S einem Flickenteppi verglei‘ eiıner

1V großen erschiedener Traditionen zUusammengesetzZt. Dara)  S

ergibt S1 uU.d. ı97 Ina5n Spannungen innerhalb Erzählung, die tra-

ditionsgeschichtl erklären Sind, N1C| vorschnell storische
Schlüsse ziehen

1Cgt anerkannt ist, RE 1- ME Zweı

liegen, die Arbeit eines eines früheren Redaktors

"Sanmmler”") zugerechnet können. erk . sich die Schwierig-
keit, "der Hewiter" ME stereot' den kanaanäischen
'eindvölkern zugerechnet ist, sich nach V, AT mit den sSrae-

Liten verbündet welıiter nich: mit dem Anteil der Redak-
tion JOs beschäftigen weniger ‚eEMma‘

der Erzählung bis einschließlich M st durch  e Dop-
JOosua 'e]1  +  a  '  15-1lsra S11 miıt dem

Ersuchen der Gibeoniten dies oft eine traditions-
Literarkriti:

Dagegen sich - gewandt, der lediglich M Zufügung
SONS ichkeit bis W annimmt. Statt einer gstei-

lung”" JOs zieht eine Querteilung”" VOLS S. schloß die

ursprüngli:« V. . E 16f£f den Motiven der

Auf  g des wahren erhaltsmdderßestrafm)gseidagegensgäter



zugefügt wOrden. die These spricht besonders diee,
'ig-isra'el der zweıten Haltfte des DL Nn1ıe genannt i -

Zdem zweifeln, diese These VEr gibt namLlLich
V. 11 Motive, die auf die zweite Hälfte Erzählung weısen  ®

(1) HOrer Erzählung fra sich: geschieht, der Betru
aufgedeck: die Licht kammt vgl.
eine Antwo: autf diesı 1ST- die Erzählung nicht vollständig.
(2) AF geäu. '"erdacht "+7zielleicht meiner

+Fea” klingt die schon anı 1St abzusehen, S1e nıcht

lange verheimli:
(3) Die eröffnendtı WOTT: Gibeonıten ,  W1r S iNnd de1int Knechte 8,
vgl. V, 9)ll SCW1LE die entsprechende [eisung der es "und sprecht

Wir S1iNd : »” SiNd bedeu  gSvoLl (vgl 265) .
GS1ie können einerselits als Formel der Ööf Lichkeit verstanden en, mit

sich eiınen Höherstehenden dies nich: die

Betonung, die auf diesem Mot ıv Liegt Die der
keine Lektion HÖ:  B Die erk l sich
\ 23 ausgesprochenen Strafe: x sOLlen unt:« nıe aus:

In verborgener Weise nehmen die Gibeoniten zu Beginn der Erzählung ihre
eigene Strafe

iIım Horizont der Erzählung legt ich Er.  arung nahe, und
pfıehlt sıch nicht, dıe Formel schnell auf den Inhalt des Bundes
bezıehen, sS1e tatsächlich unterwürfige Haltung ausı!  ückt.
1VER 1ımmt dagegen all, daß das 1V der erknechtung ursprünglich eın
Bestandteil der Bundesverpfliıchtung Wäd.  R und ST später negatıv als
Strafe umgedeutet wurde, als INd das BA sekundäre Betrugsmotiv Ln die
Geschichte eintrug. Man Wird Z,Wi historisch für wahrscheinlich halten,
daß dıe israelitische Seite e ım Bundesschlu: nıcht betrogen wurde und
ich bewußt WAarT», mıt WE')  3 sS1ıe sich einließ Es 1läßt ich aber nicht Dbe-
weisen, daß uch ıne sOolche XLz  ung bestand, die die Vorlage für
JOSs Wäar un entsprechend umgearbeitet wurde vgl 616 18)
ES iıst sehr möglich, daß das Kultsklaventum ıne spätere Folge der

den Bundesschl: geschaffenen Beziehungen Wa vgl GRINT2Z 1234 ) 4
Gegen die Annahme VO: LLVER ;pricht auch, daß ich das Motiv der ıiıst
nicht au der LzZ  ung elimınieren Läßt miıt 616 18) .
chlie  ich 1sSt die Erklärung S, wıe dieses LV entstanden se1ıin
soll, widersprüchlich  : Ba wurde das Moti1ıv eingetragen, als die Erzäh-
1ung ıne Gibeon-feindliche Tendenz erhielt. Bis au V. 272 berichtet der
Erzähler jedoch sehr verständnisvoll VO!]  S Verhalten der Gibeoniten.
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Zusätzlich auf Anzeichen verwiesen en, die Spannung
JOSua- 'jS-isra 'e1-Tradition größer als HALRBI

(1) Die Formulierung V, bleibt auffällig: "Und sS1ıe gıngen JOosua

sprachen Z Mannn sraelis  ” Bel elnenm einhe:  ichen aäh-

.Uungs: ware ZUuU en, ('iS-)isra'el ordersatz

(2) Auffällig iıst weiterhin die bekannte die i nwOhner G1-
beons”" Zusammenhang mit JOsua V mM1t f sS-isra'el  “ Nd

dagegen "der lewiter‘  ‚' genannt sind“. 'erfasser

E die Gibeoniten Hewitern Ooffen-
sichtlich nich:: seınen WOFrLT./| gehörten die Gibeonıten Zl den
Y1ıtern.

JOsSua- 'is-isra'el-Tradition S1iNd ineinander 'erzahnt.. Dies wird
V, 8-15 Hiıer sich dıe Gibeoniten JOSUa. Dementsprechend
ist ie Anrede von im Singular N: 14 wechselt die Re-
de Plural. können V, “Ci1e Männer" reagieren.

Ar 11 £findt S auch das Motiv des Bundesschlusses, das möglicher-
welse der 'is-isra'el-Tradition zuzurechnen C e1ıin! glei

Y O X- 1 jeweils Plural; auch V, ıst IS autf ®  S-isra'el
bezogen. ILr bringt Motiv Bezug zır JOosua. dieser

'ers, drei ıunterschiedlichen Aussagen das des Bundesschlusses
varliert, wahrscheinlich Klanmerfunktion, ursprünglich das
zweite Glied auf s-isra'el bezogen (vgl. LXXP)

wy $  c yhwS S ]lwm
wyukrt 1hm ('ysS ySr'l) bryt
wysSb w 1hm NSY'YyY h”dh

V innt die zweite Häalfte der Erzählung. M 26993
S{l Anzeichen Bericht nich: einenm ısSt:

(1) Nach V, erfahren die Israeliten die Wahrheit durch rensagen  / nach
Ar erreichen Sie gleichen Zeitpunkt die Städte der "Bundesgenossen" .

JOs E SsSind die beiden Bezeichnungen kombiniert. Nach 91)
handelt SsSiıch bei diesen Orten wahrscheinlich eine spätere Ein-
Üügung Ln den Text.
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(2) Möglicherweise 1StT die Doppelung il AF bedeutsam:

ky qrwbym ' L1yw wbgrbw yEbym
(59) 1öst die Problemat dieser be1iden Verse, die lLetzten

eı Worte von V. SOw1le 17 bis auf die Aufzählung der Städte für se-
Zuf ügungen M, enpfiehlt sich nicht, zwischen den bei-

Hälften V ZU scheiden Die Aufzählung der V1ıer Städte

ım  er Erzählung  ürdig, und dem trägt die LÖsung  NA.
ung . Auffällig ist, hier, der zweıiıtenr der

l1ung, die V1ıer Städte genannt S1iNd. Vorher, auch JOos 10,1-6;
117193 21 ,1-2) ı1st als einzige Stadt "Gibeon" genannt. Dıies

der Erkenntnis, sich der Uung JOs 9,17 eine

tion erhalten hat  Und es gibt kaum einen Grund gegen die Annahme,
nich: auch AF 1/a dieser Tradition gehürt Desgleichen
NO  E e 18a "Und Ad1ie SIa! schlLugen G1e diesen ZU-

J. Satz SEetTzZt die Präsenz der Israeliten genannten
Städten V. 17a VOTauUS.

V, 18a dagegen priesterschriftlich Oorientierten Einschub
Y 5c.18-21 (lacedah) ZUuger!  et. Die eınes sOLchen späaten
Einschubs 1G m. vgl. 613-616) . gibt ts-

für die Auffassung, Einschub erst m1ıt XE 18b innt
V. 18a ("Aber die Kinder Sral schlugen SGS1e nicht, weil s1ıe (!) ihnen
schworen hatten") 10N

(1) besteht eın Unterschied der Terminologie V, ‚7 18  ®
DE Die„ srael”" der "Geme:  ‚ (“edah) abgelöst.
(2) Die Aussage V AFe 18a ”Sie schLugen S1e nicht”") Resultat

folgenden Beratungen SONders AF 20) Dies widerspricht
nıch: Nnotwendigerweise Ezählweise, Üa Zusanmmenhang m.iıt
beiden Punkten

(3) SA existiert Parallele, die Israel
nicht etrwa die neslıl 'im) "schwuren"
Die hier vorgeschlagene LOÖSUNGg den sSie eliNersel‘: dem

agscharakter des Abschnitts JOos 9, trägt,
seits aber auch der  ition 2 Sam 21,2 ger'!  t wird.

die Frage stellen, \ 18-21 nich: eine Tradition

setzt, nach eine JOSua Israeliten entsteht.



Die Aussage V, 2 Josua die Gibeoniten S der der
Israel rettet, könnte sich hieraut beziehen;: jetzt steht diese Aussage Z LEM-
Li«  Q, iehungslos

N verftf Lucht JOs die nıten bestraft sS1e SO. Dieser
Ver: A mehrfacher merkwürd1ıg  :
(1) Dıie lerung "Kn  te sollen unt:« n1ıe aussterben” sch l ießt
die Vorstellung der AaVung gesamten inwoOohnerschaft
(2) Merkwürdig He weiter! ausgerechnet JOsSua diıesen Fluch yn

SPL.  e V 26 4:a CS y dıe M1 rett:!
(3) dem Vorıgen ZUSAaMNMEN , W SA 'erhalten der
nıten als bezeichnet Wird SOns W1lrd ihre Handlungsweise

Vers  LSVO. tgeteilt vgl unmittelbaren Zusanmenhang die Er

klärung Gibeoniten, V 24f, die die Aussage der Rettung S 26
ausmündet Die Aarung diese Liegt ıNn, Ssıch

JOS ımterschiedliche raditionen niedergeschlagen
kanmmen W1r Qintessenz diıeser ung: allen Te1i-

len von Jos  en Anzeichen dafür q  en,  Kapi  aus ver-
enen Tradıtionen zusanmengesetzt 1 Die dieser Traditionen Üar

größer, als bisher gemeinhin angeNOIMEN. Die 1ı0ONen S1Nd nıch
S| ineinandergearbeitet. Dies 1äßt sich besonders el  UunNng der
Gestalt Josuas exemplifizieren: V. führt Josua eine gründlichere Un-

tersuchung als der S-isra'el EISt die Israeliten
vollendete Tatsachen gestellt 14) schließt den

15) AF DL 1St 65y der 'erhalten der nıten
Andererseits 1äßt sich nich! unbedachten Reaktionen verleiten, SOFrgt
dafür, der einmal geschlossene nıch:| verletzt WiYrd 26)

hier vorgeschlaée.ne traditionsgeschichtli: 'erständnis
JOS Wesentlichen richtig ist, sich, mit StTOL1-

olgerungen dieser Erzahlung auf die des Bundes-
schlusses SOW1LE auf die Hewiter ihre assung sehr vors1:«  19 seıin

muß; auch In Einzelheiten der ‚UNng nicht VOTIS! Ere1ig-
nıssen der Zeit SaulL  N '‚erbindung etrtzen,.

WELLHAUSEN 372: Es M E zwischen ar 16 22 die Nachricht, auf
die AT sıch bezien
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Sur 'INA dans 4,1

Micha+ı: Wojciechowski Parıs-Varsovı]ıe

4,11s TYeNnCONtTTONS £Ficulte bien COMMNUVUÜES "Pour
dehors aAarrıve arl paraboles LvO) regardant, 14Is
voıent entendant, ils de

qu'ils CONVert.ıissent qu'il Leur SO1LTt‚ (c£ 6I / VeL-

S10N targumique. S11 LU introduisait 1C1. finale, 1' enseignement
difficile de Jesus auraıt CCAMIE but 1' incoamprehension 1a .ı1oNn
e CeEeuX quil 1' &couten

NS causal de LO eraıt CONV!  e, MmMals 34 n'est nulle
teste  ‚C le les douteux: 6,56:; 14;3; contre,
le consecutif pparalı de ( 9,45; 67 9,
A A d 9,24; kF 5'17; 179 9,20; 137713
15) Neanmoins, LVL u7Jours SEeNs *inal (57 fois!)
semble CcComprenal 1a con7onction arameenne ambigue d1, postul&e
11 aspect final consecut if 3 causal, AT Matthieu

(par 1313 ÖTtY-

par exemple M, ZERWICK, Biblical reek, Rome 1963, NOS . D ar A 412-4,
426; O JEREMIAS, Les paraboles de Jesus, Le Puv 1963, 19-26; M. BLACK,

1967, 211-6Aramalıc ‚PProaCc) the Gospels ÄCTS, Oxtford
eNs 11a pourrait Stre maintenu dans euxX Cas: a) S 1 Marc donne 1C

1la VOLX au particularisme chretien et. presente CeuX du dehors OM&

condamn&es Par aVallCe; ecı cCorrespond point O, totalite de SO  »3 van-
gile; MC 1 1=12, G' Statt unl phrase interrogative: C K. K
Ex&egese du Nouveau estament et ponctuation, 23 (1981) 196-9.
hypothese GE peu proba]  e, Pourquo1 Marc sc’'ast DPasSs ServVı "une
particule interrogative, 'OmMmmMme dans Marc e Elle est indıspensable
POUI introduire UIl|  D question S11 lonqgue. Ensuite, les C1ıtatıions Criptu-
raires font priıncipe partie d'affirmations et NO} d’interrogations
Kr PRELISKER, Konsekutives hına 1n Markus G3 59 (1968) 126s,
suggere 1 emaan consecutif ans I1r 1Ginal mMmals ela SUppr ime PasSs
le e1NNs 1Nna. de LVL hez McC.
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resoudre le probleme, allons SUPDPDOSSL chose apparenment e:
le sSposali d’'une version fixee 6,9s,
la TOorme d’une  courte, me&nme dans la forme orale. ce cas-la,
otEe oblige de COoN’ IOIICthI1 pouvalt MLse aCcCcord
1es subjonctifs de la cCitatıion! causal de d1lı 41 1°a refus!  e:
consecutif ÖTL aussi) exigerai) d’indicatifs. Donc, L VOL TeSSOort G  C AMTEE

seule 1ution la difficulte stylistique, seule con7jonction
qu1i peut COrrectement. joindre Les deux question. fonction de

liaison damine son sens qui ä la lumiere des considerations precedentes
parait consecut if

Sens favorise le Va 1 EHELVOLC TOLC MNARDOBOAALC
YLVETAL. devient, parait, arrcrıve

paraboles, fait ‚  expose d’une facon impersonnelle, 1' in-
tentıon n'est point soulignee presente 1C1. angle de de „  CEeUX du
185 ils n' apprehendent de enseignement de Jesus forme PaLad-
bolique, Obscurcie S. L' incomprehension  v simple ;

de la difficulte des paroles revelatrices de Jesus VOLlre

approche superficielle eurs.

JEREMIAS, 616 Y LVETAL awa le, mathla ara-

meen, mashal haebreu.



(1985)

Une_autre divısıon de 4,5-

Mıchat Wojcıechowskı Parıs-Varsovıe

4‚ 1SONS: "0h autre grain ] eNdroit

plerreux OUü n'avait beaucoup de il aussitöt EVE PaLCeE

Q 1: n"ava de profondeur”, a-t-on \  repete deux 'O1S

la etait profonde? plus, KL n'est certaın
10ONS accelerent sensiblemen! la germination n 'avait u-

de 45 aussitöt 1eve'  ‚C  ‚ pri  te MLeUX. point pourrait
Stre M1S —  apres Lle "1eve" EFQVETELAEV.

changement la phrase sulvante Nn1ıveau de la

granmnmalre, d'oü 1a decision de COP1LS de mettre le point A 3  apres YAC-
contre, la pensee eV1en plus nette: Eud TO SXELV YNC, HCLL ÖTE
AÄVETELAEV MALOC, EHQULAT LOSN UCLL Eiud tTÖ Ln EXELV OLCav, SENRAvVON
ant de PIOo.:  eur,

le soleil fut monte, ete e:
et, n'ayan de racine, seche."

syntaxe peut Stre expli influence semitique: les phrases
circonstancielles Correspondraient 1in construits aV Lles

pos1itions,. D'’'autre part, des a7]ou redactionnels possibles.
”n ayan! 1a profondeur” reprennent mot.if deja
M1LEeUX expliquer Les effets soleil Ensuite, la deux ieme mOoitie de
la phrase ressent inspiration de 1'AT NOTAanment. de 9,16;
1,12 D 18,16; Jon question de la racine des-

'aut- il 1°a  ibuer O, Jesus O, redacteur (c£ 11,20)?

‚UuUpPPOSE que LlLes ols Peu epais reCcouvran les roches echauffen
plus viıte, prıntemps, que les ols profonds d’ouü 1a germination
plus rapiıde de SsSsemenCe par exemple a BRATCHER, B NIDA, Manuel
du traducteur POUL ‚vangile de Marc, 1963, Da audraı bien
Le confirmer Dar experience, Palestine! Les ols profonds ‚:ONT. DPasSs
particulierement O15 Les OlLs mMO 1NS profonds ONtT plus SCCSy4
qui favoriıse point 1la germination,. Par ailleurs, Cce hypothese
end Pas necessaire J1a repetition Dbızarre du motif de la erre plus PCrO-—-
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Elijas B SCHatt an hab

Überlegungen Z erdegang VO Kön D

Hans Schmo ldt Hamburg

VOr n1C\ allzu langer Zeit S'iNd unabhäng1ig voneinander H WÜRTHWEIN ,
und TIMM dem IS gekoammen , der Abschnitt KÖönNn

21,1-16 (Ah:; bringt Nabots Weinberg seinen Besitz) eline ıch abgesch Los-
SsSene eı £SE; die keiner Fortsetzung die Auseinander-

ijas mLıt 17-29 erst Na  glich angefügt D1ieses

Ergebnis SO1LI folgenden überprüft werden.

rechtfertigt die Abgrenzung, indem behauptet "Dem Urheber die-

Erzählung 1St nıch: Darstellung einer Einzelverfehlung und der dar-
resultierenden Vergeltung gelegen SG1e ja bereits der äaltesten

Überlieferung geme. sind KÖön 9 ,26a KÖön 21,17-20ba) vorgegeben und
dar: als bekannt vorausgesetz werden.  ” letzteres unbeweisbar.
WÜRTHWEIN ng Zwe1L Argumente. Erstens: C runde: die Uung
rappierender Weise Ahab, der eYrsten S zene 1-4) den Weinberg
Naboths vergeblich durch Tausch Oder GCeld suchte, kann
der zene 16) den Weinberg s1 Oohne das

geringste S Isebel Zusamnmenspiel mit Stadt Jes-

reei das ers Ziel gebracht  ! Die Einheit 21,1-16 i1st also sich völ-

Lig geschlossen”. Zweiıtens: "aAuch Tet3:| BeQO]  ungen sprechen Tgegl
eine ursprüngli Verbindung 2W VFE mit 21,1-16,. 1Er unüberseh-
bar, m1iıt 17 eın NeUuer Erzählungssti) elINSEeTZT. V, 7E geh' die

1ge, anschauliche 1-16) weithın Dialogform gehalten
eline ttesrede Über, die vieltiac| m1ıt arbeitet, die auch ‚ONStT

aboth-Novelle und Elia-Wort: 75 (1978) 375-39J; ebenso ders.,
E (1984) 247/7-253.
Der Fall Nabot (1978)
Die Dynastie Omr 1ı (1982)
AaQ 3972CN C9) T 377



Königsbüchern begegnen taucht WÜRTHWEINS erstes Argument
als Frage auf; die bejahende An two: wird stillschweigend vorausgesetzt:

"Sind W 116 als Einheit, ein Schll V, 14FE gesul werden

verständlich?"® WÜRTHWEINS Zzweıtes findet Sich bel 3
"Var-S: y se1l1 SS erster Satz die "Nachträge” 17-29

gleicht die tvolLlle ung V. Mit V, I+/IZ; 187 schon der

E1NgaNng dieser Orte stilistischer 1

dem Zweıliten Argument ‚AB beginnen Wıe weıt 17-29 "originelle
Passagen al nich: geläufige Formeln, ıstisch minderer Quali-

finden sind, wird noch zl erörtern selin; und ob die Erzählung 1 16

"anschaulich” kunstvo V ist, könnte erst aufgrund der Analyse des Ne-

alıschen Textes estgestellt nıch:

aufgrund einer Parafrase des

die sprachliche Cestalt der Erzählung TOD LEMEe aufwirft, S61 exkursar-

ig Ee1LNEN Beispiel erlau: I autet: S1e (SC SC

einen C1LE: 1ın Ahabs Namen , siegelte mM1ıt e1NEN iege. und den

r1Le' die Altesten die horim, die e1ıiner Stadt (2A%aer
S  cirö) y die be1ı Nabot wOohnten hYj jog“hbim »aet-Naböt) ınıge AuslLeger

streicht die drei Worte; sich das b60  ZE  TÖ

auf >  ah schon gestrichen SOLL (was vielleicht nıcht

notwend1l1g 187 } dann (mit ’*d Saer hbe°  1l1ro streıichen Autf jeden
Fall verbleıbt der Ausdruck "die be1l Nabot wohnten"” und dieser Aus-

1ST Se.
Mustert IC dıiıe Belege VOonNn 7jsb ”et und jsb “ım es Wird

einbezogen, weil Laut 41 10£ beıde Präposi1t.ıonen austauschbar sınd) p

ergıbt sich folgender Bef: 1/x bleibt/wohnt/sitzt einzelner ELNEN

einzelnen 2 44 29 19 Ka 52 Zn DE 23 RIı F 19,4 1 Sam

A 22,23 SBa  G 2 Sam 15;19 16,18 Dn S „23? Chr 13 14) ;

AaQ LA
AaQ 126.
AaQÖ0 382 390
AaQO 114 116.Wr O C O DA SANDA, 9/1 (1911) 462 R,. KLTTEL, 15 156; erwogen VO)

v GRAY, OT'L (1970) 437
3 IONTGOMERY , RC (1951) 334 "We have here;. ega fulness
12 S aaQ0
E WÜRTHWEIN, A'T'D 245 umge. das Problem, indem überse 1 Miıtbür-

ger Nabots"
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0x bleibt/wohnt/sitzt/ einzelner bel. (unterstrichen Kollektiv-

begriff ÖT, "Volk” "Mens: (Gen .24,55; 25< HE: JOs 20,4; 1:16; 16,
Text?; 26,4.5; 3123 6,18) ; 6X wohn:

34165 1622:23: JOs 193763 "der Jebusi: 50,39) w1iıe KÖön
21 ‚8 1nNne Gruppe beıi eilınem einzelnen bleibt/wohnt/sitzt, kamnmmt OLGt

220 "Und die ıtischen Befehlshaber blieben ileam”;
22,4 "und S1ie (SC Davıds ehÖörige) (Sc Moabiter-

Ön1ig) ” Kön 632 "Elischa Se1linem Haus, die Altesten
101,6 pL 1s8tT der KÖn19) V9,  Meline Augen auf den Treuen
S1e be1l MLIC wohnen":; 140,14 1e tschaffenen werden deinem (SC

Jahwäs) Angesicht wohnen”" ; 23 "und s1ıe (sScC die Freunde)
(sc ‚.10 autf sieben Tage",.  „ Hiıer bleiben/wohnen/sitzen LEeu’  t

durchweg be1ı e1lnen Höhergestellten Oder einem Gastgeber
Nabot 187 es nicht:;: daraus folgt, der Verfasser sıch einer

ganz ausgefallenen Redeweise bedient, ımM den bezeichnen, Nabot
seinen Wohnsitz ‚ Anscheinend legt  Verfasser gar keinen Wert auf An-
ıchkeit. Vielleicht das absichtlich
des nıch: Wa die Erzahlung esree spielt,
erfährt d lediglich dus SOo.  / der Wen-

dung »a aer b©jizr“°ael Spri der Text ‚schon

behande 8 nur von den "Männern seiner Stadt und den Ältesten  den
horim, die Se1iNer Stad:» 11)

Außerhalb der Debatte stehenden Verse 11 Wwiırd Weinberg anscheinend
amarıa lokalisiert 18) MOöglicherweise [VEV] kannte derjenige,

der KOönNn e den Erfüllungsvermerk Z E die lLecken
Blut iın Samarıa eline on, wonach labot-Vorfal. Samarıa spie.  7
denn dem ' erfasser Kön Dlr ware eSs möglich geweSsen erzählen,

der blutige Streitwagen na dem übrigens nähergelegenen
Jesreel gebracht wurde. D1iıese amaria-Tradition ware  y sıcherlich Junger als

die Überlieferung, die abot-Vorfal esree 151 letzteres

14 BOHLEN aaQ0 schreibt ‚WAar Von der "x  gut bezeugte (n) edeutung '"wohnen
t/hleiben bei' VO)  -} 7jsb Da und die Belege auf, aber das Problem
siıeht N1C!

15 AaQ0O 119-121
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wird bestätigt durch den wOohnL ’ag. die Jehu-Erzä  ung eingefügten
vgl die i ederaufnahme" 25a 26b sSa” häglikehn bel‚zaelqat &“de Naböt

16wSo3+t++ta sa”? hälikehü bahaelga kidbar Jhwh) , sicherlich Passus

Kön 925 Die Samaria:  "adition könnte haben, der Vor-

gan‘  Q VON der Provinzstadt d1ie Hauptstadt verlagert wurde17 viel Er-
zahlung 1-1 der voranstehende wOllte davor die Erzahlung
vorschnell ästhetische Kategorıen einzuordnen.

WÜRTHWEINS erstes reın formales Argument die 'ennung 17-=29
die Frage heraus, e1ne Uung ist, die eın UuNng!

ahndetes Verbrechen lediglich konstatiert. +ttestamentliche arallelen
be1ı den dreı Autoren nich: m. auch ‚Oonst nıch finden Wird, dar‘

weiterhin davon ausgehen, die Nabot-Er:  ung niıemals r endete,
ern eine  rtsetzung hat. So au  W. GROSS in seiner Rezension zu BOHLEN
"Selbs die 1Literarische Fuge nach 21 S75 zugegeben, zeu diese Behauptung
(SC die "Kleine Einheit”" ursprünglich . endete) Rez. unter

formkritischer noch unter überlieferungsgeschichtlicher Hinsicht. Formkritisch:

schließt der eröffnete ‚pannung: m1ıt 16CcC erreic|
eın Z1el durch Gewalt, Nabot hatte sich bei einer Weigerung autf

Die LÖSuUNGg der ersten Spannung eine zweite geschaffen,
21 4 1st. kein befriedigender Abschluß. Überlieferungsgeschichtlich: In allen

VE ausgemach ten Überlieferungsstadien des Nabot-Stoffs dominiert
das verurteilende Prophetenwor ıe Ausschaltung des Eingreifens
Elıas, ware eın beispielloser, erst durch einen späteren Redaktor rückgängig
gemachter 'organg. ” untersuchen 1Er m die 1-1  C VOL-

liegt.
innt mit der Wortereignisformel (WEF') 17) der

Formel 1sSt umsStr.ı S1ie erscheint der hlıer vorliegenden (mit wWälcChd;
die mMm.Lıt haja, 31x kann bleiben; sS1e ändert nıch:

AT, überwiegend exilischen oder späteren Schrifttum:

41x, JO}  S P S Z; Sach IX , 1—-2 3X; außerdem be1ı Jerem1ia Selibst-

bericht, 11x .  e 1x Jesajabut (38,4, Profetenerzählung und
5  DtrG (1 19710: .83 KÖöNn 6743 222 13,20: 16,1; 17,2,.8;

16 Vgl .. B, G ; FOHRER, Elıla (1968%2)
1/ K. KOCH, ündlich
18 TrierThz 89 (1980) 155 .
19 Vgl. E NEUMANN , n (1973) 174



2 I 28) Selbst die zuwellen an eindeutiger Dtr-Passagen
steht (1 Da König, nıch: den Profeten; 12 215 vielleich:
2 Sam 7,4I 18 S11 als sOolche der eit der Belege noch kein

21 könnteIndiz für deuteronomistis Oder nOCh späateren Sprachgebrauch
auch umgekehrt argumentieren ausgiebig oIie WO:  3
1ä8 Y erstaunlich, der eLint eigen  iche Formel
nıcht ]edesmal VeLWwt  e

folgt Befehl Elija, Zl gehen ( 18) dessen Anfang
einesSwegs WL& WÜRTHWEIN Herkunft seın Imperativ
m1iıt ‚:inNnem ansch Ließenden Imperativ kammt auch SONS eiliner Cottesrede des OÖf-
teren vor, z.B  13174 349 A IR D Nu 22,20 0S 8-12 R1 512

9I 4) , dann MR die auftragung sprich olgen-
hat. jesprochen Has du gemOr« auch geNnOGr-

sprich folgendermaßen hat dem
dem die Hunde das Blut Nabots ge. die Hunde auch Blut
lecken D1iıe auffällige Doppelung (w£dibbärta >a ] aw J1e?mor > amar Jhwä)
seitıgen manche sleger dadurch, S1e der na der

24en esen könnte siıch be1im LXX-Text auch eıine Glättung 8
25de  s , und läge E LN "Wiederaufnahme" die aß-ba als —

welst Wie dem auch S21 17-19a0 Tr durchaus als Oortsetzung

gilt nich: für 19b8, Drohwort VSetr die vorangehende
.UNng keiner Weise rbere1itet und als tragLlicher gel-

was  nichts über das Alter von 19bß besagt (s.u.)

Vgl „PO.  1 ZBK (1981) DD
DE Gegen SMEND , 25 (1975) 532 ThWAT (1977) 121

THWEIN, 378 ach aa0Ö0 46 WÜRTHWEIN, 251
B Vgl KOÖOCH Die Botschaft und dıe Oten, (1981) 115-128.
73 AaQ0 380 "Der Befehl Jahwes Elıa En V, 18a "Mache dich auf, steige

iınab!' ıst SNg verwandt m1ıt der dtr Bearbeitung Kön 17 9;
Dbzw. 'Mache diıch A gehe und der damit verbundenen dtr

Vorstellung, der Prophet au: Schritt Von Jahwe geleite
W1lrd, daß Ml 18a ebenfalls als gelten mM

24 VGL H SAT I1/1 1921%2) 2 F3 H  H S TECK; Überlieferun
un Zeitgeschichte g} den lia-Erzä  ungen (1968) 47 A,

25 Vgl 3, Dıe Elijaerzählungen (1977) 110 X- 333 ach MONTGO-
aaQ0 334

SO WÜRTHWEIN, Z 381 dagegen hält ders., 246 A V. 19b für er.
D STECK aaQ0 41 vgl WÜRTHWEIN, 3/75f*. Die These CKs, 16 sSeı dem



nich: ursprüng.lichen könnte
der gan: M die Jahwärede 19521173 uwumnter-

bricht, en, Teil der LXX-Überlieferung Beginn
V, 21 die kOo-amar-Formel bringt die Jahwärede Neu eiıinsetzen

würde Schwerer jedi wiegt die unGg , jetzigen ZUSaNMMeNn-
das dem Elija aufgetragene 19) und EL ausgesprochene

Wor auseinanderreißt, A Ja Sal dem eın anderes als Jahwäa

aufgetragen Selbst unwahrsche  ich ist e7u;) das
Drohwort D Jünger als 1 hatte S seinen nıch: hinter 20,
‚Ondern davor . ist also als 7 den gekanmen.

1T innt die eilsweissagung Dynastie, der auch

gehört (zu B3 Nach fast einhelliger Meinung der uslegung 1sSt diese atr
als die t-ErzäahlLung elngt worden InNnZzig

WÜRTHWEIN behauptet die 41Orität ® ZWAGL , weıil die Kollektiv-

haftung "dAurch die e1in späteres ethisches ınden T1
gendere Individualhaftung 19b orriglier wOöollte" D1iese
tation 1st reın hypothetisch; nıch: SPFC1| agegen, durchweg die

Aus leger 19b eın 'es tionsstü vOor.  e seltsamerweise

überhaupt keinen auf 19b; die Drohung GEegEN die Dynastie
setzt völlig Neu ein, als hät:  e nıch: Elia dem eın persönliche:
heil angekündigt Daraus folgt, 19b erst der jetzigen eingefügt
e, als chon vorlag

Diese Unheilsweissagung Dynastie eingeleitet durch 20bß
"Weil du Ver! hast, BOöse ın den Augen Jahwäas tun") Selbst

SsSıch aufgrund der —[ O! Anfang K Z O-amar-Formel, S03
eın logischer BeZzug zwischen 20bß 217 herstellen lLieße, 4 ea SChwer
bestreiten, Lın 20bß 21n Sprachgebrauch vVOr.  1 der als Mar bezeichnet

schniıtt 17/-20ba nachträglıch vorgeschaltet worden (aa0 43) bringt
keine LÖSUNg des Pro)|  ems: Auch dann würde LN 1-16 eine inführung
au:  ER 19bß erwarten (vgl WÜRTHWEIN aal 378)
AaQÖQ 77,.379; ders., 252
In der MLr zugänglichen Literatur wird au: das Problem nıcht eingegangen
Vgl T'I| aaQ0 127.129

31 Vgl zuletzt BOHLEN aaQ I8
37 381£.; vgl ders., D



werden pflegt die ”"das BOÖöse Augen tun" ist STE-

reotypes Element der Negativ-Urteile die n1lıge den Königsbüchern (30x)
der Schematisierung der chterzeit Richterbu ( 7X) sie

ın Jes 65,12:;: 66,4 (9x), also eu spät - ım Dt vor,
drei ereml. (7,30; 18,10; 3230 V deren Zugehörigkeit C'
Schicht m. Frage steht‘' / 51,6 ("das BÖöse
deinen Augen getan”) Selbst die verbleiben Belege (Nu
327133 15,19:; 1279) vor-dtr SsSein SO.  J ist die Statistik eL-

Satz 20b8 gen Offenbar Sprachgebrauch anı.

gılt nich: für den folgenden Abschnitt, wie gezeigt werden S

Beginn steht. eın iominalsatz mLıt hinni Partizip 21a0 "Siehe iıch bringend
dich BÖöses") dem eıine Kette waw-AK-Sätzen folgt (21aß-22a)

erscheint der 'eSsa: (Ahab) zunachst n Person (wie 21a0) p also
direkt "Und ich LAäUMe dir”3

Exkurs ZU. Übersetzung VO.  > b°r

Se1ıit langem 18T. 1G das gebrauc! Ver' b°r p1 dieser
34mMm.Lıt fegen" O A wiederzugt eine Wiedergabe, die ist-

Verb br schit b°r 'ennen b°r EFE "dumm sSeın3
kamnmmt 29x 27x% pL pL häuf1ıgsten die u-

"ausrotten"” (Menschen) ara“ 13,6:; Ta e 1919 242 BETEVDE
24; 245 ra°a 20,13)5 resSa“im (2 4,11), aqggade. 'enpelhurer, KÖön

2 "wegschaffen" Gegenstände) haggodaes (Dt 265 F374475 dam (Dt V

33 Vgl. W. RUDOLPH, 12 (1968%)
M aaQÖ0 AB Z ("wegfegen"); s EILSSFELDT, SA'T (19224)
529.539 ("hinwegfegen"), enı ihne Cksichtigung des »ahare  $  ° M. NO'TH ,

IX A1 (1968) 20832972 (hinter. .. her ausfegen"), ebenso THWEIN,
5153 (1977) 1F3,192:;: ders., 43 D 264; 140a ("wegfegen") Merk-
würd1g ist die Ausdrucksweise beı H. RINGGREN, 'hWA' (1973) FE  \ "Die Be-
deutung 'wegschaffen' FYIEtE vielleicht ımM eutlichsten “n Kön 14,10 her-
VOL, der Prophet Ahia gegen Jerobeam das Gericht ausspricht: und
LC. werde hinter dem aus Jerobeams her ausfegen a wW1lıe Mal  - Kot aus-

fegt, bis ZUM Ende. '"
35 Vgl. aaQ0 ED EG Anders L Canaanite Myth and Hebrew

Epic (1973) 2 der Kön a übersetzt: CON-

SUINt the house Of Jeroboam, CM!  D urns dun! and 1S gone."
Zählung ach aber 22,24



214975 ha’dgeröt 19733 mÖg L1C!]  1se bei  Q Bedeutungen
Notiz Joschi ja die Totenbeschwörer  y die 7jidd“°’onim
(Wahrsager  ) D die t©rapim gillulim DZW. fortschaffte (2 KÖön

Hierher gehören wohll auch die AuUsı rüc‘h ba°er, "Geis des
schaf fens Jes 4,4) jihjäe 1C°ba%er Qajin, "Kain legschaf fen
anheim” (Nu 24‚22)40.

letzterer könnte } @ Ja p1i auch Sinne "verwuüusten" emeint
sein dort, ein Weinberg des DSr Ta Jes 3G 52533

die Ausleger gewöhn lich b°r als "abweıden"” deuten Diese utung
besten Jes 6433 die Triebe eines Baums des Db°r

43S1ind 22,4: "Wenn ein abweiden 1äß (jäb%er eın Feld Oder
einen Weinberg seın Vi|  D, abweidet (übi er pi) eın es
Feld Bemerkenswert ist vielleicht, dieser eın unbezwel-
felbarer Beleg für Db°rTr Vor. sn hier auf b°r pL
eiline räposition (bE) folgt

verble: KOÖN 14,10ba . B; 16,3:; 21521 OLgt Befund ‚ 10ba ;
21723 hat b°r pL 16, Dr die Präposition ’ahiüre beli sich, 73  ß

W1le auch SONST, abgesehen 22,4 © -0,;) bLOße ( “ROt: )
44man das hi von 16,3 - mit 2Mss - in das pi umnwandeln darf (die Konsonanten

]Ja nich: Y sel dahingestellt. Worautf ankammt Nichts Zwingt
jenen V1ıer der Übersetzung "fegen", wobei überdies die Frage eLr-

laubt p  wäre, gef| nich: vielmehr mıt der Schautfel ‚'L

tigt sonstigen '‚erwendungsweise br bedeutet
auch hier "ausrotten" (Menschen) Oder schaffen”" be1lıdes 1äßt sıch
zusanmenfassen als "ausräumen”"”: "Ich N. ausraumen, Ww1ıe KOT

ausräumt.

3"7 H. 7 ThWAT (1973) 144; älschlıch s Chr 2324 Koöon
2328 angeführt.

376a; vgl. W. 5  T, (1971) 685 Die Bezeichnung jidd“°oni,
"Wahrsagegeist”", edeute vielleicht er Wissende".

39 Vgl. aaQ0 730; H. WILDBERGER, X/1 (1972) 151: ”“Geist der Säube-
rung”".
Vgl INGGREN aaQ0.

41 140a
42 aa0Q0 731; aaQ0 1 A E
43 a0x0 LDBERGER aaQ0 23142330 LLSOWSKY Nu 24,22; Jes 3

D 6;,13 unter "verwüsten" auf.
44 Vorgeschlagen z .B. L$lLn JEPSEN) a,.



wieder vse des Textes. nächsten -AK-Satz ers|
x Sa Person, die wechselt also uüber 21b "Und ich

TrOTTE al die pißt, Unmündige Mündige Israe
Darautf folgt wieder eın lkechsel ersocn (22 "Und ich mache dein Haus wie
das Hau: Jerobeams , des es Nebats, w1ıe das des es

Ahijas, des Ärgernisses, m1Lıt dem du mich geärgert hast, wel du
SsSrae Ver‘ hast”")

anschließende CO] Isebel {23) GE überraschend mit e1ner
TECUERN Einleitung eın ("Und auch Isebel hat cjesprochen" s x-gatal)

1S. eın Redeauftrag Jahwäs iJa kamnmt jetz' eın IOrt E1lı-

Jas. uch der ("Die Hunde werden Isebel fressen auf der Flur Jesrg_e S”
fügt sich 1ın dene Bısher g1Ng die Nachkommen c

U 24 überhaupt keinen BeZuX auf das Drohwort Isebel ußerdem
SOLlen nach V. 24 die Hunde die Mitglieder des Ahab-Hauses fressen, die ın

der Stadt sterben; Isebel soLLl autf dem hel Jesreels gefressen wert
fraglich ist, ob hel ' ormauer , Vorwer! Stadt rechnen kann.
Vielfach W1ird hel helaeqg geändert4 J entsprechend KOön 9:10:36: auch

KÖön 9,10.36 1 nıch: klar, weliche OÖrtlichkeit siıch handelt;
IOrTtT helaeqg kammt. KÖön 9 30:. 3: Verbindung einem namen ,

esreel , jeden Fall dürfte Kön 24723 erst nachträglich in den
etzigen eingefügt worden sein.

Abgeschlossen wird der durch ZzZwel x (=Partizip prapositionale ı-
terung) -J) igto1-Sätze dem 1n Stadt den werden die Hunde

fressen, und auf dem Feld St1rbt, den werden die Vögel des Hinmels fres-
sen")

a  19g ıst VOL allem der mehrfache Wechsel zwischen zweliten der
drıtten erson. Klären 1ä8 S] dieser M sofern die Paral-

lelen unseren Tex“ heranzlıeht, d1ie 1n der folgenden VTX aufgeführt STA

45 Aust£  YLıiıliche Diskussion der beiden Begri bei NO' aaQ0 316; ebenso H. -PD
STÄHLI, THA' (1976) 250 un!t WÜRTHWEIN, 1245 177; 824+° die Be-
deutung "Unmündig un! Mü  1g  a 1L1sSt wahrscheinlichsten".

299a
4A7 D Oa; Vorschlag in HS ; Diskussion bei HENTSCHEL. aa0Q 41 '

128
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Die SYNOPSE zeigt OLGgt
Kön ,7-16 trägt Ahija Schilo der Frau ero|! auf,

eine Unheilsprophezeiung übermitteln. erste Teil, der Lagt
7-9) V redet Jerobeam direkt an ı 1sSt also Person folgt die

eissagung des Unheils, die Jerobeam Person PECdet. Sie besteht
V1ıer Elementen:

10a0 ) "Darum, siehe iıch bringend BÖöses das ”
10aß) "Und ich rot; al die Dißt, Unmündige

Mündi1ge srael.”"
10b) "Und ıch Laume hinter dem Jerobeams , W1ıe KOT. j

räumt, bis ganz verschwunden 15
11a) "Wer dem Jerobeam der Stadt StITDE, den werden die Yes-

SeNy, auf Feld 1r} den die Vögel des Hım-

mels fressen
lechsel zweiten dritten erson Kanmmentaren D nıcht

NO 1äß8 vermuten, die Profezeiung nıcht einer gestaltet

n OE} KÖöN 16,2-4,. Hi  @ steht e1ine Unheilsprofezeiung J_

hus, des Sohnes Hananıis, gegen Bascha, die teilwelise 2.3b) ın erson

den Bascha direkt anredet, teilweise 3a.4) Bascha 1Lın s Person Sspricht.
enthäalt RE 3a das C—-E Lemen: ın Partizip STAtt

pi) urz FOIM; z enthält das

x 5 Debatte stehende Passus KÖön ,21-22 enthäalt Elemente ın
der FÜ erson

21a0) ringt Böses."
"Und iıch TäUMe ir

olgen die Elemen: 21b) 24) y dazwischen eın 'assus Lın

B Person.

dem KÖöNn 9 ,7/-10 findet S{ das Element 8b)

Persı 1äßt ‘vermuten‚ keiner der vıer als einheitlıch

konzipi  S Wer'] Vers!  iftet worden 1lsSt, also die Verfasser ältere 'Tra

ditionen verarbei namLich die genannten vıer Elemente.,. 1äß
der Bef: vermuten, die V1ıer Tex’ nıch: auf eıinen Verfasser (kreis) ZU -

rückgehen, denn dieser hat:  g S1ie wohl stärker gngeglid1en.



TiNdetr. ich e1n "Querverweis", der 1es Z Inhalt der T ex nıch:
Neues hinzufügt: der auf das Schicksal des Jerobeam-Hauses (1 KÖöN
16,3D; a m1Lıt 2 KÖön 9,9) Dieser Rückbezug dürfte einer Bearbei  gS-
SC} angehören.

ısel verbleiben dem Debatte ija-
Wort die Verse 21 Hiıer ınde' S1| kein nachträglicher Bearbe1-

gılt 21a0 ”Siehe iıch bringend ses") nach äufiger
Meinung als unbewiesen.

Die Verbindung bo” ra’%a KCOMM! (2 {a6; 1—-2 Kön 8x,
A5X; T, 1x, 3x ß Chr-Stellen Sind abhängig Kön) . 5x Wird
VO]  5 Jahwä 1n a Person gesp. (2 HFE 1 Kön 9,9 7,22:;:
9,12 a SONST. ist das hinni meb  F (1 KOn 14,10  7  ®
S1218 KOÖöN 81423 22,16 34,24; 144775 32 15 3547 4553}
‚ONST. 6X mM1Lıt Partizıp KÖön 22,20 34,28; Jer 4,6;: 649 32,42b
K außerdem 4x mit KÖön 21,29:29 117238 S3 2
(Jer 36,31 mit (Jer -  a: 44,2) .

DIETRICH unsere lendung bo? 7a SEe1NEM OL1g
nach Durchmus terung der Belege "Dann. als Wurzel FÜr den Ausdruck

hbj” r° Lın Prophetenreden das Jer-Buch seınen alteren Partie.
die Wendung auch VOr‘ erscheint, '’auır s1ıe DtUrG nıcht

— Oder nicht in jedem Fall - dtr zu sein.
Nach dürfen die Verse 27 24 als ursprüngliche ‚ZUNg
17-19a0 und als Abschluß der die Verse 1—-19a0 (ß) A DE umfassenden

‚UNg betrachtet werden, die mMLt diesem Textbestand dem (den) ' erfasser(n)
des vorgelegen hat. Otffen bleiben, zwischen 4,7/7-11; 16,1-4;
8A2a e1ne Literarısche Abhängıgkei besteht ob S1ich
wıe eine geprägte profetische tieabsetzungsformel” handelt. ]eden
Fall entstanden die Verse 21 24 später als der träglich ın den jet-
zıgen eingefügte R 19b p der dem ein Schicksal androht,

niıch: ereli. VE 21 dem storıschen entspricht.

48 Vgl. schon GRESSMANN aaQ0 AA 1 miıt "Textkritischen Anmerkungen" 14 der
ganze Passus 20b6-24 als "atr" erklärt W1ird.

49 W. Prophetie und Geschichte (1972) FD übersehen ist die Stel-
Lle Ne 1 18)
K KOCH, mündlich.
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Rest des Kapitelé 1st. Jünger 257 . Li eine Anmerkung den
VOL , die den ZusanmenhangE 27-=29 knüpft 2424 aın wiıll OIfen-

einen Ausgleich zwischen der indiıv.ıduellen nıch: eingetroffenen (19bB)
der ko.  ven eingetroffenen (21 24) rohung schaffen

Zusammenfassung

Die neuerdings geäußerte These, Kön 21,1-16 eıne abges:!  Ossene E1in-
he1it bildet, 1St nich: iLeimehr findet 1-1  C eline FOLt-

Versen 17-19a0 26 &i landläufiger Meinung
ıiıch deuteronomistis: Herkunft Sind



(1985)

Josua

OS Seehbhass Maınz

diesem Beitrag SOLL nıcht den storischen JOsua, SONdern einige
Josuatr: t1ıonen ihrer Bedeutung für Verhältnis des Pentateuchs Buch

gehen. Mit iıhnen SsSind OLILeNe Fragen ET  .gen Pentateuchschluß VeL-

bunden, die kurz 1äutert seien, das die Un  suchung lLeitende Interesse

verdeutlichen.
Üüngs hat VOLr allem B, gestütz autf C e ‚AND) die These ‚am

treten, mıt dem Verbleiben des MOse (und des Pentateuch) alb
des verhe1ißenen Landes eıine kanon1ısch werdende G , eıne Echatologie des
Eidschwurs Jahwes aufgrund des ver lLorenen Landes (Dtn 34 ‚4-6) konstituzert -
de Die tscheidung, den Pentateuch und nich: anders sch L1ießen lassen,

EMMAaC] keine bLOß 1iterarische, VOnNn Quellenbefunden diktierte, sSONdern
LNe eigenständig wertende SOZUSAGEN die eines "sanonical process” Diese
These fügt sich Offensichtlich nıcht der M, wirkungsvoll vertre-

en, daß Pg ihr wirkliche: der (leicht l1ückenhaften radition

34,1a.7-9 gehabt die ihrerseits der Endredaktion den Pentateuchschluß
vorgab2 ü Die SOr  l1tig ausgearbeitet, s1ıe 3

denken  , wenn man CHILDS' These prüfen  te.  Gründe kann man (abge-
sehen zahlreichen Einzelanalysen wıe Ffolgt zusanmmenfassen:
e Buch JOs 1äß ıch p3 nıcht nachweisen. Dıie früher meist dem

zugeschr iebenen Ortslisten 13-21 ihre Sache her

x  1s  J die Ür nıchts beweist. einıgen wenigen ‚uSsatzen P-Stil

Introduction CO the SCripture (1979) LT m.ıt Berufung au © I
SANDERS , orah and anon CLI9FTZTS Ohne DERS ' Arbeit kennen, habe
LC! Lln "Landverheißungen die Väter” EV. A 3”7 IS 210-229 2270
dasse lbe vertreten au dıe O eeinflussung aufmerksam gemacht,.Überlieferungsgeschichtliche Studien 1943) Of£f.; Überliefe-rungsgeCN16| des Pentateuch (1948) /-20.267-279; Das uch Oosua(21953) Vgl. uch K, S Sinn Ursprung der priesterlichen Ge -
Sschichtserzählung, Ok (1952) 121-143, G Schr. SE (1966)174- 198
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also Buch JOS NC riginales P.

D ‚3-36 nich: mehrfnit sSOoNdern mML redaktionell zugefüg-
Texten rechnen, die da P-Eint£f£luß zeıgen.

hat den FÜr die entateuchtradition abgegeben, und 15 p
bıs aur M::u:‘ginal'es3 vollständig erhalten Insofern WAaTrTe die HypOo-
these, 34 gereicht, des Befundes <  ch JOsSua

Ohne rechte Anhaltspunkte.
R, hat Jüngst diese These N1C| Nur 1n allem Glanz W1e-

derholt, sondern sS1e auch interpretiert, p9 als eın 'Text der Hoff-

UT aQus der ıtuatıon des nach-ezechiel1ıischen Ex1ils verstehen sSe1 Os1-

tiv zeige dies die Tatsache, UDE der betonten Landverhei ßungen 45
28,4; 55 422 48,4; 6,4 und des Landkaufs Fami Liengrab 23 das

Land torısch als das "Fremdlingschaft” bezeichnet werde. eTi zeige
sıch dies 1ın, der aufrühreris! Generation der
*a3_14 Pg Ausnahmen: JOosua auch MOse und AaTron verhe1ißene

Aaus Mangel festem ichverlassen autf Jahwes Ort D Z nıcht De-

tCreten, lediglich dessen Erwartung (SO 5  Se 27) repräsentieren
durften ufs Ganze gesehen, se1l das Thema der Pg SCW1eSO0O nıcht zentral:

se1ıl der Sinal.
ist 34 eın eingewoben, Prinzip ebenso W1e

Pg für die Entscheidung, den Pentateuch mLıt dem des 5  se enden lassen,
verantwortlich gemacht kann. ONn en sprechen,
dieser Tex eıne Landerwartung nıch: bloß vermuten 1äß p?7) V SONMN-—

dern S1.e durch Jahwes E1ld unmi ttelbar anspri  * Zudem hat H.ı-C.,.

eıne Redaktıon prophet 15 entdeckt Y der zwelififellos

Solche Marginalien haben 5 "TO]  7 ZUYX Überlieferungsgeschichte des
Pentateuch (1977) ; Das Alte Testament (1983) 137-173 O: KALSER, Ein-
leitung LN das Alte estament 41978) 102-113, deren Fragen besonders
P CROS: The Priestly Work, Ln Canaanite and Hebrew Ep1C (1973)
B vorausg1ıng, Anlaßn als Quelle bestreiten
eılıne Bearbeitungsschicht anzunehmen. die wohlbekannten —
letten der Fluterzählung, des Yaham-Bundes, der oseberufung dıe
offenkundige Lesbarkeit Ll1M Zusammenhang sprechen nachdrücklichs dagegen,.Dıe Entstehung des Alten Testaments (1978) 57-59, MEND Wä) sıch seiner
Sache sıcher, daß die abweichenden Meinungen etrtwa VO): K
und W. BRUEGGE. nıcht FUn rE; sondern NU: sSstreıft.
Redaktion des Pentateuch LM Geist der Prophetie, ST (1982) 170-189,
CHMITT rechnet azu ınsbesondere Gen 5,1a.6-8; EixX 29408 31$ 318



34 0-12 zuschre1ıben und der eLlNnen eschatolog iel eich-
zutrauen als ausgerechne p hat, ungefähr gleic!  b %  g

die Annahme , p> 34 geendet , „  cht notwendig" er -

E eilich SELN sOolche Behauptung erst den
überprüft werden soll hiıer Frage nachgegangen en, ob ıch angt
Sichts des Literarischen Gegenrechnung ıLnne der
C1ve These aufstellen 1äßt.,. Ausgangspunkt sOolche Fragen biıl-
den gew1ß VOL allem die nıcht 19 geklärten DA  'arıschen
haltnisse 32—-36 JOs 15-17/

E1ınen wirklich greifbaren Anhaltspunkt JOS 1 neuestens
VOLr allem WÜST SOrgfä.  G bearbeitet worden 1Tar hatte WLLE

OLg' analysiert Al sel eline P-Bearbeitung, der alle welteren Erwahnungen
Silos entstammten 10) , ‚7 hammah die JOs tereo-

Bezeichnung Gilgals belege Ar 10a SsSe1Lien ‚.LNe sekundäre Einführung
reimänner-Kollegien für die welıl ursprünglich die —

angeredet worden eiıen AF M 10b
WÜST 1sSt aufgefallen, WLl sSıch diese yvse ı1chen 'arı-
chen ndikatoren Orıentlıert auch StTtützt eLne vse, die O

sentlıche Verbesserungen errel‘ hat, ers autf V. 10b, Oobwohl dieser VOon

R,. nich: gestutzt G AULD) WÜSTS Analyse nıch:

ungete1ilt olgen

19 Ya; Num 14 11lb 23a; 12 E, gehört azu LWwa uch EX (9) 10-14,
dessen Eıiınsamkeit VO:  R Jahwe be1ı de r Verhandlung des Mose über das Ge -
schick Israels lediglich bei Jer LNe arallele Ti1NGReTr.
Dıe Prıesterschrift un!| chichte, (1977) 189 D 195 ıne
Lıste der VOIN LOÖHFINK pY gezählten 'ex 5 198 A: 29, dıe V O]  - der
lLıchen grenzung einigen Stellen abweicht, AB, UrC| Num 34, 1—- 18;
Dtn T 348-52; JOS 4, 19> 9 10-12; 1 1: 19 ,S Während der beı LOH-
FL al1GgeN OMMeENeE Rückbezug VO:  - JOs 1 Gen 1! 28 (27T8PE.S des nur

elegten kbs) aum gla  a 1St> bei LOHFINK der viıel naher-
iegende Num „20-22, S si DA Sehr wichtig VTr dagegen der Hın-
wels 199 A 3 S, MCEVENUE , The Narratıve yie the rıes Wrıter
(1971) 117- 123 5 nachgewliesen, daß dQdus der kriegerischen Kund-
schaftererzählung es Miliıtärische entfernt habe,
Vgl. azu VO: em die beıden Bücher VO]  } M. WÜST, Untersuchungen den
sSiedlungsgeographischen exten des Alten Testaments u t7jordanland
(19753 A, AULD, Joshua, OSsSes an the Lan: (1980)

O 228—-7239 Der VON WÜST 233 rekonstruierte Grundbestand 1r V, Sa
ga ne gemä. Anteilen" SS WÜST hat TYTEeLLLO! ganz
weichende redaktionsgeschichtliche ellungen,
Das uch Oosua 104 107-109 Hıngewiesen sel uch auf diıe Analyse Ln Go

R Joshua, Anchor (1982) 420-424 die aum 1ıte-
rarıschen Spuren olg

.
A,a Z A. Z IC WÜSTS SLJENE Beobachtungen 228f

O. 62 AULDsSs Analyse 61-64 kann Yellıc kaum weiıterhelfen. Daß 18
55



Grundlage der biısher geleisteten Arbeıt age ich N . M
Ba.9 (oOhne "gemäß teilen”"”) Tr den M 2.5-6a.8b e

LNEe absichtliche Redaktion und V einen ausgleichenden halten.

A 10b, den nıich: T eın JOs P 26 geschÖönf-
Zzusatz
hat. treffend bemerkt, M durch die Wiederholung wajjel ku

A 8a/9a als ausgewiesen Wird nicht Jganz n 8, Zudem

häl‘: V, '1LNeTweil Nnıch: W1Le An die not1iıerten Städte ın

Landanteile gliedern 1äßt, eine Verlosung unter Landantei len Sinn

gibt. Statt dessen will die Verlosung unbedingt 76r Jahwe Silo”"”

Tautologie "hier”"” verankert w1ıssen, e durch entralisation als VoOor-

el aurt Jerusalem
B also A 1D nal_1alät.;m Die

notierenden Städte SO. nach (der Zahl) der Stämme-)
aufgezeichnet werden. Siınn dieser besteht Offenbar dar-

1N, die nicht nach Flächen, SONdern nach Städten

wiıchten e1ine sozialgeschichtlic! Idee Die Gesamtheit der Dre1-

männerkollegien sSOLllte FA geEMWMEeSSCNEC SOFL'geN.
eine vorgefaßte Theorie dazu, Ende M ”

hammal_ianäh streichen. anmatisch hat eın Crtsakkusativ der prä-
” Bestimmung nıch: gestrichen werden noch WÜST) ]

ich 1U} auf AD rückbeziıiehen könne, da HU dort VOINN mangelnder Inı-
t1Latıve die Rede sSe1ı AULD 62) e ganz hergeholt, das Moti1iv L1M Ab-
lLauf de r Erzählung selibst ınn Q1Dt,

1D Das Material tellte WÜST S ZUSAaMMEN , de r jedoch dıe 1LXX JOS 18,10b
nıcht konsultierte. WÜST 196-198 macht plausibel, daß Num 26,53 Aau:!  N JOS
137 schöpfte,. Dasselbe GLE für den MI-Zusatz Ln JOS 18-.10;

13 AU 63 macht darauf aufmerksam, daß LXXB:5 sowohl 310 al: das ager
nıcht bezeugen. LXXA erlıefert NU: rm Da Jedoch V ' 1L.ne Häu-
fung des amens Silo enthält, dürfte hiıer her gekürzt al
welıitert haben. LLiest m1Lıt LXXxB‚,5S der mıt LXXA, wäare jedenfalls
meline Analyse nıcht betroffen. WÜST lLieß ıch VO)] Vermutungen D: rTeLN
literarischen Herkunft des LoOosverfahrens leıten, daß alle e ZUg-
nahmen auf dıieses Für sekundär ıe  F S Aber ımmt de r Tradition hre
Substanz, Wenn das Losverfahren herausstreicht, WÜST konnte sel-

Meinung 1U der (1rrigen rufung au V festhalten, Die
‚;Prac)  ıiche Variıation zwischen K und M 10a reicht nıcht Hypo-
thesen, WÜST. In f 1St die Yrekte Anrede de r tTÄämme sachgemäß,
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Dagegen treffend erkannt., V. A A an

knüpft AF gegen den für die red,. Bearbeitung mitteilt,
Nach demL VON JOS 15-19 bLieben ja nach 15) und_den SEöhnen/
dem Josef (Kp 16£) noch Rest des West7jordanlan-
des, die eingeführt werden . jert ear (WÜST) y

Juda Haus OSEe: die Hauptakteure en. 6a bildet
die Überleitung, iın der die angeredet en, weil S71 die Aus-

der Dreimännerkollegien zuständ1g
an ı, 3a alle israelit. nıch: bloß die s1iıeben

gemein sind, die V. 26 eine Glosse V. ‚Arung,
y 3a eıen natur. die B genannten gemeint, Ze1g 'er legen-
heıt angesichts des klaren Wortlauts. 15 e1in M VOTr'!  der

Zusätze Ssind also der Glosse V. e A die .rganzung
gemäß Anteilen" iın f Diese Zusätze dienen offenkundig dem Ausgleich
m1ıt dem Kontext, nach (Kp 15) SOhnen Josefs (Kp 16-17

Westjordanland noch s1ieben Landverteilung anstehen hatte

diesen Zzusätzen Offenbar die Numer1erung „1-48
ZUSANEN , w1ıe die aralle  t1zen Iın ML SE} zeigen

verbleibende Tex AF 1.3-4 .6b.8a. *9 . 10a g.La Zusammenhang
erzZzi die ganze s odah  SE a (von Gilgal) nach Silo aufzog, dort Zelt-

heiligtum arrıichte und nach dieser Tat OsSua überfälligen Land-

verteilung gedrängt wurde 3ba) weil das als ıntertan Verfügung
1 Die Verteilung rege. JOosua dadurch, ]edem

die Städte des Verteilung anstehenden Landes nach Landanteilen gegliedert
tieren SO. JOosua dann (wenn VON allen die gkei der

LN V, dıe de r Dreimännerkollegien her ılne Ungenauigkeit.
stieß sıch L$LNn V. 1°pI nah‘1ätam VO.  — em dem Suffix;, das das der
—- ers. hätte seıin mussen. Jedoch ÜSTtT erklären, daß die Kom-
m1LısSsıon zunächst Ln eigener Kompetenz die jeweiligen Landanteıile test-
egen sollte, TST. JOsSuas Loswahl machte diıe Anteile W1r!  LC| enen
der Stämme, ”euren”"”

14 Li.teratur (selt prägnant beschrieben be1ı WÜST 228, ıne
Unsiıcherheit ergibt ich e  glich für , 3 dem WÜS'T 234 eiline ums tänd-
liche, sprachlich unglaubwürdige Herleitung 1L3 wıdmet. Vielmehr
wirken VW 3bB. Y 1ı1onell O Der ang der Rede JOosuas 3ba  a
muß nıcht ıne Rüge seın (sSo WÜST) P da auf dıe Aufmunterung V, 7z,ıielt
un! dasselbe melinen dürfte. Seın eZug geht V. das Land Wa unter-
cCan, jetzt mußte etwas geschehen,. Vielleicht L15  A 1so V, sekundär
weliıtert worden, weswegen ıIl 1Lh; gern V O]  »3 Fa Den rekonstru-

lerten Grundbestand W1ırd 41l dagegen kaum abspreche: können.,



Clert worden VOLr S1100 die Verlosung vornehmen werde Die '"1Ca-

dition Offenkundig Verlosung der für alle west7jorda-
nıschen gehört deutlıch p7

Die Chtungen JOS 8,1-10 assen sıch verstärken,
ET <23 der Bestellung JOSuas olger des nach 1gung des

Mose  es, übergeht 34,9b kann kaum als Einlösung stellung
gelten, SsSONdern als Abbrevıatur Angaben, die noch miıtzuteilen WarLeEeN

hohen e1nes Mosenat  olgers Kontur en. Tei-
11  Q die Einsetzung JOsuas 27,15-23 als einen Zusatz V. 12-14da 14b Glosse)
ar der der Auffassung dem be1im des 5  Sse Veranlassenden

olge (Dtn 3,23-29 31,1-8, vgl. JOs 113  16 Die £für diesen
Sind NnıCch: ımbea:  71C|

; S sSe1l 32 ,48-52 gegenüber 27,12-14a WEgEN der geOIrT:  schen Ergän-
ZUNGEN der GLättungen woh L sekundär, darin die ursSsprung-
Liche Sung, JOosuas Bestellung kein notwendiges Element der on
GQ

27075=17 ASsSse zudem elnen ungeschick J.  arischen erken-

NCN y weil 'asC| nıcht Jahwe) die Inıtiatıve Berufung
OSuUuas ergreife, Jahwe ın V. 16 nich: unmittelbar, sondern

o angeredet
Ü Argument W1ırd Sagen dürfen, w1ıe auch das 'erhält-

Nn1ıs Von 27,12-14 32,48-52 beurteilt1 1R Dn 3227 sın  aß be-

S nach der aus  ichen Erörterung 31 einmal JOsSuas Berufung

15 Dıiıe merkwürdige E  ung dürfte C den Sınn haben einzuprägen, daß
R z das eiligtum eingerichtet eın mußte, ehe das Land verteıilt werden
konnte daher die nachadrückliche Betonung 513O8S;- Die Annahme eıner eıt-
geschichtl. spielung der P, das eiligtum über den Landbesitz eılm Wie-
deraufbau ach dem Exil tellen, hıer ehr nahe,
Das vierte uch Mose, A'L’D (1966) 185-187, Diıe Annahme zeıgt ıne EeMer-
kenswerte Oonsequenz, wenn NOIHS These Pentateuchschluß VO': Augen
hat, In de r Lıiıteratur 1St reılıc Lmmer I1U.,obD nıcht M 12=14
sekundär seıen. weiıtesten ging K, S ME SCNMN. y Die Erzählung des Hexa-
teuch auf hre Quellen untersucht (1912) DL der uch V, 15-17 och
ür Zusätze hıelt, 1so die geNnaue Umkehrung NOTHS Analyse bot, ZuU
S ML'TTMANN A,

157 Die Lıiıteratur Schwankt hıer beträchtlich, welchem der beiden 'exX’ INa  - den
OrZug geben solle, bzw. ob nıcht beide ihrer Stelle gelten las-
5 ©: könne, Da jedoch 1n Num 32-36; Dtn 1-33 NU:) marginal vertreten
sein dürfte J

halten
hat melıist NUu: eıinen der beiden 'eX für originel ge-—



anzuführen. sS1e hät:  f 37 keine Funktion. 32,48-52
34 ,1-9 legen eindeutig einen die FÜr den Pentateuchschluß gewich-
tige ukunftsschau 33 auf königlich ver:  / na geg.
derte Israel La au 32,48-52 tscheidend auf die lot1z \ 52 uS ,
der 385 entspricht: SO Nn1C

schauen. V. Sondergut gegenüber 27,12-14a, erweist also die
redaktionelle S1' miıt der der hlıer

A Argument enthäalt primär eine ung 27,15-17 ılLlden
tatsächlich eine Fuge, die Leicht als absichtlicher erkannt WeLr-

den kann. '1LS| eln n1ıemanden aufgefallen se1ln, - 18-23 Josua

ZWel Funkt1ıonen zuwelsen, die SsS1iıch der unters!  edl.ichen Stellung Eleasars
erkennen aAssen. einenm 1 SOl den JOsSsua Lın'Eleasars
der ganzen abordnen 18a.19) <0 und derart eınen Taijil Se1Nes hod

18 Die Überlieferung V O] 33 1T M1r weithin tier rätselhaft. Von meinem
Versuch ”Die Staämmelıiste VO]  - Dtn XXX.  7 2 (1977) 158-169 wuüurde 1C
jedoch Gge L festhalten, daß nıcht U: m1ıt Textänderungen Sparsamst UM'
Gal1ıgell werden muß, SsSsonNdern daß . das Wunderliche der Könıgskonstitu-
L10ON Davıds LN Jeschurun, außerhalb des Bereıchs der Z tämme LN Heb-
ron/Kale! hat festhalten wollen. dıe Theophanıe Jahwes V O] Sınal her

gerade der Legitimation dieses Ereignisses hat dıiıenen sollen (V.
2- 3a wahrlıch ıL1e. die ammım)  ?  2 azu würde assen, daß ich ach E

Jahwe längst al:  Nn 'E Jeschuruns' SE em. ) erwiesen hatte,
19 Fuür d1ıe Yrsprün'  iıchkeit VO) Num 7/7,12-14a Spricht Bnr die vertrackte,

aber ansplıelungsreiche Formulierung V O]  - P 14a, die och erkennen 1äßt,
WäÜa: der 1n D genannte Redaktor %3 Num 20 12 verändert haben dürfte:
"dementsprechend w1ıe ıhr bıtter machtet meinen Mund L1N der te Z1ın belıi
dem Rıb m1ıt der 0  dah, daß ıhr ML C. geheilig hättet asser VO.  >
ıLıNren Augen”. Freilıch W1Lrd INa  j ich Gegenrechnung gefallen lLassen
müssen, daß Dtn 32 ,48.49b ausgesprochen P-Merkmale aufwelsen; aber dıese
scheıinen ML verräterisch und deuten auf V, genau diesem Tag  8
hat $ln selibst keinen ezug, wohl aber Dtn 32 ,14-324,476 7 A 49b fOr-
mulıert charakteristisch anders als Num FE14D; welches mıt dem Schauen
des Mose den eC| der Landübergabe verbındet: "das Land, das ıch
amit) den Israeliten gebe  ” Vgl. LmMme r Ooch D, DAUBE, Rechtsgedanken

L$1N den Erzählungen den Pentateuch, ZAW U (1958) Dten kündıgt
demgegenüber die demnächst (durch OoOSsSua vermittelte) Landgabe un 187
om.ıt iıterarischer Ausgleich,. chlıe  iıch 1857 die pPass, Formulıerung
Num ET eım Vorgang des Sterbens der ausgewelteten imperativischen
V O]  5 3250 SaC!  iıch vorzuzıehen. Vgl. uch 0M MI'TTMANN , Deuteronom1um
1,1-6,3 ZAW 139 (1975) I
ME 18b andaufstemmen) kommt 1M Kontext 1.C früh und TE als
eıfellos wichtigster dus 7 OE 23 entnommen, 1N) durch einen Be-
fehl Jahwes gedeckt wissen, Das Ssachgemäße Korrelat M PE Dıldet
jedoch .4 20a, die Übertragung V O]  S hod des Mose,. Über den spezifıschen



autf Josua übertragen, die TaANZE gehorchen werde Hier
sıch die eiterführung des mMmOsaischen Amtes, das gegen NDn 17)

kein kriegeriısches JEWESECI W 21) W1ird e1i1ne spezielle Funktion

geregelt, die Josua ZUSanMnmeNnwirken mit eAaAsar versehen konnte: die
dem Lager 1NS Lager. G nachgewiesen, dies nıch:

ielmehr M 2 die Heiligkeit deshauptsächlich militärisch gemeint ir
Lagers (Num *4=2) einer Ordnung Augen, für die easar eıne Zustän-

digkeit ergibt sıch auch, A 21 die Einschräankung des hod

OSuas gegenüber MoOse einer bestimnmmten Funkt.ıon verdeutlichen suchte,
die Nnıch: unmi ttelbar mosaische Übermittlung göttlicher ungen
betraf

Sınn dieses andaufstemmens hat ıch zuletzt B, JANOWSKI, Suü als Heils-
geschehen (1982) 201-205 aus  &e E egl geäußert. ZU unsicher scheint m1Lr
seıne textkrıt. Entscheidung, daß LN A 8b. 23a de r Dual lesen sel,
Vvgl. BHS —— ınn A e > dagegen, daß der Rıtus kaum 1Ne einfache Sach-
ertragung meint, W1Le JANOWSKI al eugengestus LEeV zeıigen kann ı,
Der hod des MOse Wwiırd sıch, weıil sich m1L1t MOSe ıne außergewöhn-
C Figur handelt, kaum VONN SEeLNEeTr Person 1ösen lassen,. K BALTIZALR,
Die ographie der Propheten (1975) 54f re1ı1ilıc| gerade die Ywäah-

Eleasars für Zusatze, aber hne zurelichende Liıterarısche Begrün-
ungen. Vıel weiter gıNng .J Deuteronomlum, 1075115% der De-
T@eiLts V, b—- 14 F sekundär ct un \ 19 (mit b-23 für einen
Einschub 7 den sammenhang VO: x g 18 Uun! \ Beide LOösungen Ssche1l-
Ne’) MLT gewaltsam. Daß Al 18b den Zusatz bıldet, ergibt SLıch daraus,
daß das Handaufstemmen eın Ööffentlicher Warı, VE 19-23a ME
18b. Daß L$LN V. 14da die edäh nıcht die "SEöhne ILSraels"”" 12} genannt
werden, bezeiıichnet die Geschlossenheit des Aufruhrs VOIN 0,1-13 azu
0 28) und gibt keinen FÜ die Liıterarkritik MITTMANNs. Eın Pro-
Dlem bietet dagegen ME 23b, au E BDr

21 Numbers, LCC (1903) 401 mMmLt Hınwels au JOs 14,11; Dtn 315D$- Kon S
Chr 1, 10, Vgl. uch Kon 11,9; Chr &148 VLG jetzt uch H; /

ThWAT II1 (1982) 799f:: 1S5C uminterpretiert. Besonders NO BA O:
und BALTZER 55 a 186 1LSEt aufgefallen, daß das Ta D1JW 1l1N V 215 nıcht
eindeutig Bgl seinem ezZzug ST kann ıLıch S OWOl au Jahwe als auf
Eleasar (dagegen AUCAT aut die Urim, M B BALTZER) beziehen. azu 6
LC\ Ln x  chichtliche 1T un theonome Tradıtıiıon 1n der Josepherzäh-
l1ung'  da (1978) 43 nachweisen können, daß die Sachparallele Gen 41 „,44 eben-

ıne Yrakelerteilung bezeichnet, daß d1ıe AUFOFiITatr Eleasars un!
dıe Jahwes S Num CTl übereinkommen.

DD E1ıne solche rmittlung eıiıner Q tteAi: erzahlt dıe Grundschi1ic!
VO]  5 JOS ,1-10, Solcher ranungs  ermittlung galt neben der Handaurtfstem-
IU uch eın mosalisches S1IWW: Afı= 9,23a3a, das MEn 23b L$l.MN CX  1 nıcht
ganz eilınwandfreier Form weiıterführt. 1äßt ıch besten auffassen,
daß besagt “  und (Mose) Oordnete ıhm dementsprechen! ab, W1Lıe ja uch
Jahwe diıe Vermi ung OSsSes geredet hatte*. Dann wäre \ 23 Ad1ıe
Amtsbeschreibung JOSuas, daß Jahwe Urc ıhn w1ıe vorher UuUrc MOSe rTeden
werde, nıcht aber eın Rekurs auf AF 18-20. Lm S5am ınd die Diınge jedoch
anders fortgesetzt, und uch die verstand jenen Sinn nıcht, AF 23b
scheint ıne Glosse sein, den s  üngliıchen Schluß ersetzen mu ß-—-
te,



Umgekehrt A 1 eine Funktion JOsuas

die militärische meint, DE 345
Mot1) Hirte" zıtiert, ja M jesamt ist,
vgl. V. 1/a mLıt V. 21b! die Jahwes V, 16a

16,22 die die JOsSua bereits auszeichnete
18) , AnNntwoO: autf VE erscheinen assen V. 18a.19$f g1Ng

die Funktion des die N1C! m1iıt Kriegsführung, sondern wesent-
alles mit der Übermittlung jungen Regelungen

hatte. Offenbar rundet Bild en die Funktion JOSUAas

Grundbestand JOS 8,1-10 der Nachfolge Moses, JOs geworfene
Pa eine elung Sind ; 15-17 eın USAatZ,

kanonisch werdende Josuabild dem ander:  gen aufpfropfen
SO.

Eine Realisierung der w Funktıon JOsSuas nach i1st nich erhalten le-
originelle w1ıe interpretationsfähige 27,21 gewiß

UrSprung der 32722 3C JOs 14;14:; 19:51% 2133 belegten Auffassung,
JOS Eleasar geme1nsam (nach 32,28 durch Notabeln ergänzt) die

erteilung e1ls SO. Demach wohl eine doppelte Verdrängung
S’  gefunden

Josuabild der Mosena:  Oolge entsprach nıcht dem kano-
nısch werdenden (Jos 1-1 z  7 2,26£f) 24 wurde b1S auf die Res  f

27 ,12-14a.18a. 19-23/Jos A  4.6b.8a.*9. 10a verdrängt ent-

1ıelen die P-Nachrichten RL,
Josuabild die Mitwırkung Eleasars nıch: Hauptsache,

der Kriegsführung, bestimnmnmt Nıch: BFA beschriebenen S
t1ıon wurde eAaAsar die einzige Rolle zugeschri| ö die der

Kriegsführung blieb, nämLlLich die Mitwirkung erteilung. Dieser

23 W 7 Het Boek Numer1ı (1964) 189 hat diıes Textverständnis W1L1-
kungsvoll J Die geesSs die geec>S> die MNe1ls
l1N die estament (1960) 4A0O0£f verteidigt, der P 16a als Eınverständnıs
OSsSes m1t Jahwes Todes  üuündigung deutete. RE 16a beginnt aber m1Lt I  'od

zıelt Oomit au  —. OsSsua (und V. 18) Sehr schön zeigt 565
daß 34, Geıist und Handaufstemmung verbunden sind, eıne späte
Überleitung V, 10-12 bıldet, ıne beträchtliche Einschränkung JO
UuUas gege:  er MOse Vvorausgesetzt werden.

24 Den kriegerischen Cragen dıe Erzählungen JOS 2: 6) ; J JOS
24,11aß cheint rigens eılıne Form der Jerıchotraditionen bewahren,
LN der OoOsua nıcht als Heerführer vorkommt die uch die Besiedlung

Miliıtärlager, einen VOo: bezeichnen.
Jeriıchos nıcht zwingend voraussetz ba°d]lej j erIi_lö könnte eın bloßes

JOS 18,1 ıne Num ST entsprechende Erwähnung Eleasars, Was das



späte ELONSYVOFIgANg die O, 2712 abgeleiteten
Erwähnungen eAasars JOosua.

könnte 32,28 beigetragen JOs 18, redet 8

verteilung S den Gesam  ang des verteilenden Landes

reits bekannt JeweSeN se1ın weil dessen Unterteilung geht.
der ]ungs wieder N. eingt  achte ors  Ag viel

FÜr sich, eın Anteil 34 gehört wird man nıch w1ıe

LOHFINK 34,1-18, sondern nach der rzüglichen Analyvse VON M. WÜST ledig-
Lich dessen als redaktionell-spat
erwiesen hat. 2  a verlan nıch: 1Ne Fortsetzung, sondern hat S1e

auch sachlich Lın 34,2b-12, dem die Worteinführungsformel fehlt Die Glosse

V 23b zeigte Ja anı) nach z 23a fehlt, Wichtigste, be1i

MOSı  D ausstand, das 12) FEine analoge dbeschreibung
beım Todt des MoOose par:  E: 2

also 34 ,2b-12 ursprüng i auf 2  a folgte, JOS ın

auch die ger'| werden. mit ÖO.

EISSFELDT  9 ragen, ob aussichtslos ASE; wıe M, meinte

hıer vorgetragene Argument schwächen Önnte. Denkt ıiıIch jedoch Num

Z Z ; e] Erzählung umgesetzt, käme m1ıt eıner Not1iz JOS 1871
nıcht dQUS ı sondern müßte ıne regelrechte Gottesbefragung Vorangegallı-
gen e1n. Eıne solche aber würde, weıiıl Eleasar c1e hätte vornehmen MUS -

SC y unmöglıch jetzigen Jos-Buch gepaßt haben.
Mn (3 7 S10 Nach WÜSTS Analyse stillschweigen geändert
EL LN Die Schıchten LM Pentateuch und der Krıe9g, ‚_  M N.
LOHFLNK Yg } Gewalt und Gewaltlosigkeit 1M en estament, aest. dA1S-

PUt,. 96 (1983) 51-110, dort 98t,. Nach den Analysen WÜSTS scheint MLr
verfehlt, daß LOHFINK a Aa 81 Och JOS 14,1£; 19,51 rechnen WE
D 1M eXT. an z merkwürdig 3 ST Annahme LOHFLNKS 83 die Welt de r
pg selıl Yrieglos, sS1ıe 5 den Krieg zwischen Menschen und Tieren (Gen
9 ,2-4) dıe Stelle der Menschkrıege gesetzZt (87££) und eınen archaisch-
ultischen sellschaftstvy vertreten Bewlesen Wwird das sS1len-
DEn LOHFINK einen P-Anteil Num 372 nıcht brauchen kann, aa

A und beıi P AA eal plausibler scheint MLr die VO]  5 LOHF'LINK ln
diesem us ammenhang SXIWOgENE orstellung, pg könne wıe Ln EX 14 diıe Un-

terwerfung des Landes Num 32728 JOS 18,1) UrC. eınen Majestätsakt
Jahwes bewırkt gedacht haben, bei dem Israels Kriıeger Statıiısten wWeIr-
den mußten, LeV 0,22-24 pPS erwähnt Jja, daß die Vorbewohner AaU!  N Kanaan
"weggeschickt"” wurden.

Da A a;©; 1 OD Diıe redaktionsgeschichtl. Schlußfolgerungen tun hıer nıchts
Z.U. Sache

28 MITTMANN 11 1ST «x  niıcht weifelhaf daß Ar la ıne der alten
Quellen beteilig sel. Das (a genannte Argument WLrd dadurch nıcht be-
A Wen1lig vertrauenerweckend scheint MLr LT'I'MANNS Analyse VO)]

0,1-13 (S. 108-110) Y da dıe Ergäaänzungsschicht (Leitwort gähal) für die
Grundsch1ı (Leitwort “Edah) geNOMMNe N W1L1rd und dadurch 1Ne ehr omplı-
ziı.erte Entstehungstheorie entwıckelt werden mMUu.
Einleitung Ln das Alte estament 31964) 251 notiert EISSFELDT eıinen P—



den P-Not 1 zen VON einen Z  g finden. Immerhin biılden Da
bis "Mose", 4-6.20.22.25.28-30 eline klare, auch ımständ-

Liche Erzählung, der eline anfänglichen Bedenken gegen den
4Af) eine Bedingung 'erwandelt MO 22525)

Fal diese Bedingung Beistand) und nıch: WeL-

den SO. verpflichtete die n RET  cedah, ıhnen Westjordanland
gewahren p weil S1e dann keine ernsthafte Nachfolge Jahwes zeigen WUrL-

272 und eın jensei des Jordan nıch: zuzutrauen

In 32,28 behaftet Mose mit dieser Verpfli:  g "den 'Les Eleasar,
Josua den Sohn Nun: ımd die Haupter unter den vVa:  ” easar hier
voransteht, ergibt sıch daraus, die Mose getroffene elung die He1-

l1igkeit der codah betraf. Die aup unter den Svaätern ıhre S

Cion; weil die Stämmeanteile wurden. Josua easar
Wiırd, entspricht dem daß easar schon MoOose nOoCcCh

Anteıil Num Nachdruücklıch der gleichen Meinung WäÜaÄ: MOWINCKEL SII
vgl,. jedoch AU: 27-32., R, S ME). SCNHN,. , Hexateuch 234-239 fand hier YTYTe1-
1Lıch nıcht P-, sondern ST RP, Aber dies l1ag daran, daß SMEND JOS SA EE:

rechnete, daß ıch ıhm eın autfhe  aYrer Wıderspruch Num DL
34-38 ergab. "An den me1isten Stellen stehen Aıe Ausdrücke uch U: VL -
einzelt LN fremdartiger Umgebung,. aC  LO will niıcht asSeEN , daß
d1ıe Ansiıedelung VO)] Gad und Ruben nıcht einfach V O]  . MOse dekretliert WATG,;
sondern auf die Bıtte der beıden tTämme erfolgt” Zum ersten Ein-
wand bleibt bemerken, daß ıl%ler red.:  ı%1onell überarbeitet wurde,. Der
zweite E1ınwand entfällt, wWenNnrn Num 4,2b-12 gehörte, welıl dort das
Jjordanland nıcht Jahwes Landgabe gehörte das Ostjor'  land VO)]  5

Ruben Gad U: erbeten werden konnten. Andernfalls S1e L1M West-
jordanlan:ı unterzubringen, W1ıe TE höchst auffällig auSsagt.
NOTH , A'T'D TE 204-207: Meıne Analvse olg mıt einıgen Modi£fikationen der
NOTHs , während dıe V O]  3 WÜST, 91-10 kKompliziıer ausgefallen ES©;
och tragfähig bleıben. In E 4a 1S8T des hikkah das Land sch La-
gen 1St, YO S5am 4,8 aum erträglich) lesen hammah B Mappik)
"das XC Verwirrung übergab” vgl. pare  en N. LOHFINK, järas,
ThWAT E (1982) 961 hat nachweisen können, daß V. 21 dter: sStx ET bil-
det V ıne Dublette enthält dıe orstellung, daß aäalle kriegs-
ahıgen Männer miıtziehen se, V 7 wiederholt über v 26 ınweg M 25b
und erwelst W al: Nachtrag, der das Pendant V. 21 Dıldet
hösibEem des verderbten jihjü-säm, vgl. V TB V, 23 wurde als
Drohung gemäß der Ergänzung S 7-1  un (Kundschafter) zugefügt. Er wıder-
Spriıcht niıcht I11U. dem höchst originellen En 30b, Ssondern uch dem Um-—-
stand, daß Gad un!| Ruben VO)]  - sıch aus die Kriegsbegleitung angeboten hat-
cen, paßt aber besonders Ve. 15 Daß ME 3132 MS 33 je weitere ZU-
sätze sınd, hatte bereits N{ gesehen.

31 Die ehr auffälligt Vorstellung VO)]  - \ kann nıchts anderes bedeuten,
als daß für Israels Sdah als "Habe" (?ahaz) glich das Land anaan
vorgesehen WEr Lm ınne der Wa  H daher eın spezlıelles ntgegenkom-



der auf 34 7  s E, gefolgt SCLI1, während E LT

späte Redaktion voller Absicht nach einordnete
32 Konzeption VOL Z2O9 Au£f den P-Bes 37 folgte

34 la I=
azı autet:

da D1Lıe P-Darstellung nach dem des MoOose nweıil unk r 1e-

gerisches Josuabild nıcht dem an0On1S!| entsprach 1LS5-

Wird d1iıes 1n A 12-14da 18a 19-23a einerseits, JOS 18 34

*g 10a andererseits
B dem be1ı tradierten dürften nach %97 34

3 la. bis „  se") A=—- 28-30/J0s 19/5 0-12/18 3—4
37erhalten seın

Josuabild stützt sıch autf 3—13 die kaum viel ren

'aditionen 6I 8l erhebliche
kanaanälischen Öölkerung sel Elia/Elisa) VOITLaus OLg damıiıt älteren,
be1l vertre Tradi tionen wlıe allem d 7-11a 24 13a, die

Heiligtumsdienst, keine Kriegsführung zuschreiben
den Pentateuch durch 34 den übrigen Büchern

früheren Propheten esetzt, weil der Pentateuch S1LNt Zukunfts-

perspektive, mLıt Jahwes Eid sch Ließen SO. KÖöN d1ie

daß 1a st Gad unı Ruben jenselits des Jordan hatte wohnen lLassen.
Les Wa  H elbstverständlich nıcht V O]  - Jahwe, sondern V O] Gad und Ruben
selbst veranlaßt und sollte 1U gewährt werden, WenNnn SL' üderlı  eıit
bewiesen (nachexilisch galt Llese ben den igen un! nıcht de r odah!
vgl Nehemia)

32 (s OQOzA: hat INa  - gewi JOS 19 10-12 als Überleitung
18 hiınzuzunehmen.

33 M, N( das Buch OoOSua 4 S datiert reıilıc| bereits den Sammler der
Benj)jamın-Erzählungen 9 aber das angt m. X& fragwürdigen
Verständnis  - V O]  3 11 13 die orstellung herrschen cheint, daß alle
unbesiedelten ügel einst VO]  3 Israel unter OoOSsua vernichtet, gebannt W UL =-
den, alle bes1iede  en dagegen eer gefunden wurden. Das sıeht ganz
ach Theorie gemäß 2 19 aQus » ıL1m einzelnen kann den Problemen
ljuer nıcht nachgegangen werden.
Die alteste Nachricht über OSUa, die ich och fixieren 1äßt, amlıch
JOS E7 7 16-—1 zeigt OoOsua niıcht als Heerfünhrer, vgl,. H; SEEBASS, Das aus
Joseph LN JOS 1 14-18, ‚DPV (1982) /0-76,.



richtsdoxologie Nr des Landver Lustes Volkszerstreuung
vgl. 32 Kontrast 33) nachfügte ügen sollte Nn1ıch:

S Teil der Grundurk)35

35 LOHFINK, Die Schichten den Pentateuc! 71=-73 will m1Lıt dem E1lıd Va-
ter ıne juristisch-theologisch| Landkonzeption verbınden, dergemä der
E1ıd seıne rfüllung LN JOsSsSuas Krıegen gefun:! Jahwe gleichsam als
Weltenherr uch er seın Land verfügt haben So1l; 1L1es Soll der
Legitimation der Expans1ıonspolitık Jos1as gedient haben ’ der 1so das
Gebiet des ehemalıgen Nordreichs nıcht ach dem Recht des Eroberers,
Sondern dem des VO] ahwe Eıd Berechtigten betrat Vgl. 1M einzel-
116e LOHFINK, Kerygmata des deuteronomistischen Geschichtswerks, Z  o Dıiıe
Botschaft dıe en H; (1981) 87-100.,. Zumindest für die
Verbindung V O]  - E1id un!| järas kann D rel Belege an  ren (Dt
1'87 164115 JOS 1, 43€} Wäa:! SsS1ıe als relatıv ehr selten erwelst. Wäh-
end die Annahme, daß jene seltenen Stellen Mm1Lt Jos1as Expansionspolitık
1n Zusammenhang stehen, U: eine . Vermutung nne ochte Substanz bleibt,
verte dıe Bedeutung des Verheißungseides LE der ı.ne
Erwählungsaussage darstellt:;:



28 1985)

Die Sehburgen Wadı
Eine Studie eıner Bauten antiken

Udo Worschech Darmstadt

Die bisherige Erforschung des Ssiıch fas' ausschlıießl mıt

plLateau beschäftigt, der ıtısche Gebirg zwischen
dem WwWadı el1-MSdib Wadı el-Kerak unbearbeitet 1St Seit dem

Frühjahr 1983 1StT d1ıeses Gebiet ZWe 1 des Theologischen
Seminars Marı unte: der Leitung U unt:

16 A, (Amman) etwa 40% erschlossen worden“ . Die
der neuentdeckten antiken Überreste, dıe einschließlich der

1984 ohi wurden, betrug m i1soljierte Ins  10-
(z Steinkreise V die ausgehenden Chalkolithikum b1ıs

die jJüngste islamische ıeren S1iNd. Die Fülle des terials, das
Sıch hier anbıetet, verdient rasche Veröffentliıchungen,
die zunachst w1ıe dıesem Aufsatz, augı  äallige für die Inter-

pretation schon jetzt sıch anbie] versch.ıedentlıch rstellen
sollen

Frühjahr 1983 S1Nd auf der Seli  cr des Wadı
sS1eben Bauruinen entdeckt worden, deren Anordnung zunächst
elıne lachturmkette denken 1ieß,. Während eınes zweiten Besuches
1984 weitere Untersuchungen anderen Ergebnissen geführt, die hiıer
erläu: soLlLlen.

Die 1okalen mıt mudayyın zeıchneten Haus- DZW.

Nur die Berıchte des ın der Palästiınakunde Och immer wenlg beachteten
Alois MUSIL enthalten über Yrecken PE die Abhänge des moabı-
tischen Plateaus en Meer, Arabıa Petraea, Bd. (Wien,

aber uch I5 de ea Voyage autour de la Mer T ans l1es terres
DL  iques execute de Decembre 1850 Q, RE 533 L7& (Pariıs,
D: et.. aln Northwest el-Kerak 1983 ATı 1984, Prelimina-

epor BNB (1985) ; mıt aus  Yrlichem Katalog.
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anlagen bılden e, dıe sich den Klippen des Wadi

H D1is nahezu den Fuß des Steilabfalls Sirfas hinauf-
SS CHE i 21  — S71e den Aassermassen VAUI schut-

ZCIy die Wın 'egens hıer lcanvon urzten, S1Nd

die Anlagen autf kleinen natürlichen errıichtet worden. Wie Klug
dıiese Örtlichkeiten ausgesuch‘ worden S1Nd 1ST sichtliıich, Db1ıs

heute einıge der Umfassungsmauern bıs Z sechs Steinreihen erhal-
S1Nd das, auf eilner verhältnismäßig kurzen Strecke das

Cds 650 In auf @ 5 500 M der Erosion (e)a= geleis
W1rd.

Die Z Da erhaltenen Umfassung smauern erla ©: den

Anlagen 26 die Grundriısse zeichnen 8 Eine klare
des Gebäudeınnern 1St des starken nıch: e1n-

deutig gewinnen. Die Mauerstärke, die den assungsmauern
mıiıtteln \ liegt zwischen 0,90 17 Il Als Baumater1ial Sind unbehauene
Basalt- steinb: verwendet worden, die den err 1 Gebäuden
eın ansprech! SSı lkechsels hellem dunk Lem
steıin gegeben mögen OL1g Aufstellung sind GrÖöße Außenab-
MeSSsUuNgenN, age der einzelnen Gebäude mıit urzhinwelısen einer
Übersicht zusanmenges  :

NrC. 529 der Ostseite (5, m) Y

Ziısterne Cd. In Norden
14x 9 m 510 IMN Steilabfall (Taf t.2)

NrC. 8 8 m 550 Türsturz erhalten (T  B BA Zister-
Nn  e 2,5 m) 21S! Schrıtft-
zeichen4

Nr. 6x 6 m 5/0 H

NT 12x12 610 IN Terrassierung nach Süden mıt Terras-
SECSIMAUE  er  3

Nr. 31 .10x10 610 IN

Nr. 32 8x%x%Ö 83 m 620

Mit Ausnahme der Anlagen Nr. 26 und  waren alle anderen  äaude von quadra-

uch die SC  eibung der Anlagen (Nr 6-32 L1N (1985).R  3 DA KNAUF', Epigraphic otes, (1985)



1LSCHEM Grundri3ß, deren zwischen 6x6 biıs 12x12 1St da-
her zunächst genei1igt, dıesı Ru1inen als Überbleibsel eiıner römischen?) Wach-
turmkette retieren. Dagegt sprechen Gründe

Stellt m  371 nämlich dıe Frage nach den kontrol 1i erenden oder bewachen-
den” diesem Gebıet, wird ITk selbst be1ıi gründlichstem Umsehen
nıch: entdecken, hier überwachungswürd1g GeEeWEeSCN SsSe1in könnte.
existierten hier auf der Se1ite des Wädi
senzüge, Paläste, Ooder OIie ochgelegene Sirfa
aM eiınen neuentdeckten Straße'xzüge5 m1ıt V1a

Medjdelen en , i1st sicherlich nıcht unbedeutend GgEWESECN, w1ıe Ste
re1 Fundamentmauern der eıte des eu  gen Dorfes zeigen.

der der ersten erwerfungsstufe mach: S Süden Westen
her uneınnehmbar. Ööstlıche Gebiet ıst auf dem
römische  S Präsenz gesichert geweSecN. also diese sieben
"Wachtürmen" unterhalb as?

Wıie bere1ıts e1iltend ervorgehoben wurde, ıst das Gebiet der be1ıden D1S-

herigen des Theologischen Marit der + Lichen
el-Kerak archäologisches Neuland. eınerseits reich antıken

Überresten, 1T anderersel: C epigraphischem Material, das
eine dieses Territorıums die Geschichte des antıken Transjor-

erleichtern e, diesem iıst mıt Hilfe entfern-

Vergleichsmaterials möglich, eınen 'ersuch typologischen Best ım-
hier 1ebenen Baureste ‚UNACNS solLllen dazu ZWe 1

tände Beachtung enen, die Bestimmung Funktion eu-
der Anlagen gen könnten.

'Oorweggenanmen werden muß daher das Ergı  s  er im Anschluß an diese Aus-
führungen YrÖöffentlichten studie. Die Vermutung, Ö sich be1i
Ruinen (spät-) röämische Wachtürme handelt muß ganz 1eden abgewiesen

Keramikbef: zeigt überwiegend frühbyzantinische bis —

umaiyadiısche bei allen Anlagen, die Scherbenbelag hatten.
ITIE die Bauten aus spätrömisch/frühbyzantinischer bıs rühumaiyadischer Zeıt

Ü, WORSCHECH, I KNAUF', Aite Straßen Ln der nordwestlichen el-Kerak.
Ein Vorbericht. ‚DPV 101 (1985) 1l1m TUuC.



S1iNd u  1441 450 650 Ils datıeren.
Dıeser chronologische Fixpunkt weitere Bestätigung die

Ganz westlıcn der Turmkette chon 1983 entdeckten thamu
Felisbilder Inschriften, dıe E das S 6, 95

datı werden . Diese UunNmM1tTtTeE. aAachbarschaft den sieben agen
bef indliıchen Inschriften Tierdarstellungen (eine zene zeigt eınen Jäger
m1ıt Pfei. eınen ag ® 28) oder

N Nr. 26

z

n Cn E Z V RNSE
z A

Muda 9y.in Anlagen Nr. un 27

Streubuchstaben (post‘  disch wusum-Zeichen?) eınen chronologi1i-
schen SOZ10-Ökonomischen Kontext die damaligen Bauherren Anlagen,.
eın als wahrscheinlich, eSs sıch be1ıi den Bauten E

gen ,  n Wohntürme Speicher handelt, dıie den Sehs hıer 450 650
N Chr. S1.| NncomAdis1ierenden Familien gehört mögen, und

S1e jahreszeitlich gewohnt

E, A, KNAUF, (1985) , F1IG> B



diesen Tatbestand, dıe Sahs scher gelegentlich
esZe syrisch-palästinischen Steppengebiet besessen 1st

bereits von Th. NÖLDEKE und A. MUSIL” hingewiesen worden. In eıner djieses
beschre1ibenden Studie hat M, B: Beispielen

zelgt, diese tanmesel :ı te Sah Verwandte oftmals seßhaft Wd-

Lalls die Übrigen des STanmmes dem SOoz10-Ökonomischen und olog1ı-
schen Milieu entsprechend entweder als Halbnomaden als Seßhafte lebten” ,

D die Basserl1, denen "particularly the chi:  D h1ıs brothers

sophisticated Of the elıte Persian national level" 1 P Diıese
FL  N skizzierte Lebensform der Stanmmeselite en Untersu-

Chung H; \< dessen "histori:  er;, geographiıscher baugeschichtlicher
Ansaf:.z"11 die politischen für die Erbauung der syrischen tensch lös-

aufgezeigt nachgewiesen hat, Sie Residenzen gassanidischer
chuadenki'inige1 diıe für Byzanz ihrer umalyadıschen Nachfolger die

Ostgrenze Syriens siıcherten

NÖLDEKE, Dıe ghassanidischen Fürsten Au dem ause Gafna’s Berlin
49

So V O: allem 1N seiner Beschreibung des VO:]  3 ıhm entdeckten Quser Amra,
(Wien

M, ‚OQOWTON, Dimorphic Tucture an the Tribal Elite, ‚IN  a Al-Bahit,
Joseph Henniınger. Stud1iıa Institutı YOopOS 28 (iSte Augustin

219-257.
Ebd. 249; VO)] urdischen Sippenhäuptlinge: Wırd berıchtet, daß sS1lıe L1n
fortähnlichen Bauten wohnten, ebd.,. A

D} H. ‚UBE, Die syrischen Wüstenschlösser. Einige wirtschaftliche un DPO-—-
1eE1LSCHe Gesichtspunkte ihrer Entstehung, DPV 95 (1979) 196-205.

E Zu den Titeln der Nomadenköni1ige S . ROWTON , aa0Q0. , 249 und M ETERS,
Omans and Bedouin L1N Southern Syrla, ES 37 (1978) 323 S Anm. 55

13 Dıiıese Symbliose (ın wirtschaftlicher wıe politisch-militärischer Hinsicht)
zwischen albnomadı un Bhaften 185 N1C YST eın rühumaiyadisches
Phänomen, S U, WORSCHECH, Yahamı ıne sozlalgeschichtliche Studie(Bern

39-88,. Gegen Ende des “ Jhdt. n . Chr. hatte SsSiıch Rom arabıscher
tämme  z als foederatı L Sicherung des Limes bedient, > . D: G. De-
fense OT the an ron  er, ‚ASOR 2729 (1978) PETERS, aaQ0,. , 321-326;
MUSIL, Quser Camra, 134 Die "participation des partiısans nomades V, 1a
defence Limes" sieht A, POIDEBARD uch Lın den eigentümlichen Bauten
unmiıttelbar Östlıch der Strata Diocletiana bei na archäologisch be-
stätigt. Sie entsprechen keinesfall den römischen Kleinkastellen, SONMN -
dern ınd als beduinische Bauwerke" betrachten. Die Anlagen ınd DO-—
l1ygonal mit einem Durchmesser VO): 150 m1ıt runden Türmen ln unzle-

gelmäßigen ständen, S s A POIDEBARD, La Trace Rome ans le desert
de ıe (Paris 191-196 Ya Atlas PL. VII1:;: SOW1LEe zZV , LXIX,
CXL, CXLVILIL,

751



Die hier Diskussion stehenden Haus- Turman lagen m1t ınrer DPLUML-
C1.ven Architektur WE  &115e keine bau- kulturgeschichtliıche
ziehung den genannten gassanidischen Bauten auf den Anlagen
Wadı eher JEN! schlich: Bauwerke verglei die z

KENNEDY mıt der etrtwas unglü Legende lachtowers" abgebildet
hat

Der el-Qinn 7Ix m: uerstärke y mM1 einer 80x60 großen
friedung Räumen entlang nıch: wehrfähigen Mauer.

el-Uwenid: 12x12 uerstärke 15 I, Liegt OS SE1LN(
römischen Kastellanlage e]1nes
Qasr Cn e]-— 3: 14x5, Mauerstärke F Illy m1ıt eiNner Y1e-

21x (gerundete Ecken) l1iegt lLandw: chaft-
Lich

Dıese sogenannten ”arabi. Wachtürme”" S1Nnd selibst L
nıch: sıcher als agen iNTCerpretiert bemerkt el-

"Ahat POSS1bLy the enclosure Wa  Wa buılt shelter agricultural
w+{5Setrtlemen £rom raıds Un Wadı iegen el-

Uwen1ıd sıch Cd. 600 Östlich SLNGCL römıiıschen stel.  age, NC kaum
&1nNnen ergıhbt, WTn sich be1ı diesem N eıne Wehranlage
SOÖO11. 1ST eher wahrscheinlıch, hier - Gehöft wasser Land-
wırtschaftlıiıchen Nutzung angelegt WarLı, das des Kastells
betrieben 31e. 1äB8ßt die auch geg!  ge Lage Qasr el-
8 S1linNn( grundwasserreichen Senke eher eınen als E1l

age denken, sich Caı 100 In nordöstlich eıne neuzeitliche Gehöft-
bef indet. Dıe "arabischen lach türme” D L: KENNEDYS sieht selbst

lLandwirtschaftlich nutzbaren Gebiet, Wads w1ıederum iıhnre als
GehoöOfte aus byzantinisch/umaiyadischer Ze1ıit wahrscheinlicher macht

ALS SLN ähnliche Fehlinterpretation S1Nd Il Da auch |  O "Turman-

lagen von Umm el-Qser m) ez-Za farän {:X: 2175846
20x15 m) dıe als täische als eisenzeijitli-
che tcerpretiert, der Keramıkbefi auch spätrömisch/by-
zantinische " medieaval Arabıc »” aufgewiesen dıese

14 Archaeologica Explorations the Ooman Frontıer 1n orth-
ast Jordan, Intern. Series 134 Oxford 119 F1g 26 8.

15 DE



Bauten auch sein könnten Lage, weiıtab von ]eg-
Lichen verteidigungswürdigen Anlagen stellt wehrhaften Charakter OoONhne-
hın Frage J1äßt eher 1SOLUN stehende denken
hier, wıe andernorts, ähnliche Bauwerke, allem geriıngerer Größe, auf-

treten, m1ıt Bl müssen, daß die me1lısten dieser Anlagen nıcht
"übergeordn:  et-strategischen, ausgesprochen regıonalen, nıch: 10-
kalen Bedürfnissen dienten"1 7‚ die einerseits dem mancher Saehs
nach SOzZz1aler als tanmeseli: erersel der schlich-

Notwendigkeit, gutes agraris nutzen, bestanden

Hatten wir oben den Vergleich der sieben Bauwerke am Wadi Ibn Hanmad mit
ähnlichen Anlagen nordöstl.ichen ıen gewagt, soll jetzt auf Paral-

lelen aus der “Araba, die während des Surveys von F. FRANK in den Jahren von
32-19 entdeckt worden Sınd, eingegangen werden 1st glel‘
vorwegzunehmen, sıch auch 9 be1ıSr Funktion

16 N. GLUECK, Explorations Eastern Palestine, £= AASOR 14 iladelphia
934} 9, - 301:; F1G. 3c.. Dazu Uüurzlıch E.A.;| KNAUF,' Supplementa Ismaelitıca
6, TDalı Hıra ıne Ituräer-Burg, BN 25 (1984) DG S, MI'T'TMANN deutet
ebenfalls dıe gemeinhi: als "rastelle”"” etrachteten Ruinen VO: Hirbet
ed-Dan (ca m) , el-EtCa (ca m) unı Hirbet Umm Bayada (ca

m) als spätbyzantinische Hofhäuser, Beiträge ZU Sıe  s- unı
Territorialgeschichte des ördlichen stjordanlandes iesbaden
NIr . 135 266, 299 5 5 D 1- Schon A. hatte 1 seinem Aufsatz über
dıe römischen Kastelle und Straßen 1N der Araba GLUECKS Datierungen

welı dessen Vorlıebe für nabatäische Wachtürme ehr
der seiner eit erkannten nabatäischen Keramik Oorıentiert War »>
und die glichkeit ausschloß, daß S1ıe dennoch "lange über die Eiınver-
Leibung des Nabatäerreiches 1n das Imper1ium Oomanum hinaus 1N ebrauc.
4 3a2b” Aus der CaAraba Römische as und Straßen, ‚DPV (1935)
14 Ferner machte GLUECK den Fehler, den architektonischen Iypus der Bau-
ten ür zeitlos allgemein halten, daß die ihm zugehörigen Bau-
ten je ach den ın der Nähe gefundenen keramischen Resten Gallz verschie-
den datiıeren kann, hne sıch In den Nachweis gleichzeitiger Yrallelen
der Analogien bemühen ebd.

E KNAUF', 25 (1984) 7a
18 W Aus der CAraba Reiseberiıchte, DPV / (1934) 191-280 Le1i-

der hat SE bei seinen Zeichnungen keinen Nordpfeil Da Orıentie-
LUuNng der Lage seıiner Bauten eingetragen. ILm Zusammenhang m1iıt den hıer
Z U ergleich wiedergegebenen vier Bauwerken (Abb. berichtet
immer wıeder VO:  j Hinweisen auf iıntensive agrarische Tätigkeiten 1n deren
Nähe 1N antiker eıt: OR A die Lage Wadlı, Wasserleitungen und TCau-
dämme , Feldbegrenzungssteine unı errassenmauern. Die Keramiık beschreib

urchweg als Yrömisch".



Bedeutung mancher Bauwerke geirrt hat, weil Sı 7 ebenfalls dem Augenschein
OLg  7 turmähnl.iche Anlagen vıielerorts als römische astelle betrach-

hat.,. E  1le des F, F’RANK publizıerten Materijals se1ıen dazu
v1ıer Beispiele herausgestellt, die aufgrund Größe Grundr1isses eline

gew1lsse Parallele den besp:  enen Turmanlagen Wadi Ibn Hanmad besit-
(in Klammern dıe Seitenzahlen 1LLiern der Pläne nach S

1 Nama la (S 228, 22A) 7,80x15 Illy Mauerstärke 174
DE Qasr AaYY. (S 230, 22B) 3023 uerstärke 13
3. Wadı Musa ( 229 23) 13:80x13; 19,30x10,

mit 7,20x4,80 uerstärke 1,4
Wadi es-5S14q CLE 29) B mıt zwıischen

VEr dıe hier aufgelisteten Bauten sChon A,
als eıiner gesondert: Gruppe Bauwerken ger'! S1Nd D

ıhre Einordnung diıe Baugeschichte ür sehr wlerig 21e. (was eSs 110°

ist) Die Anlagen Wadi el-Heseya (FRANK 14) das Bau-

Qasr et-Tayyı S1Nd zunachst als wischenkastelle auf-

geführt worden d1iıese vor nNaCcCh seıinen eigenen eline

Ver:nutt.mgz1 % seıner, gS sehr Darstellung der eınen "Ka-
stelle", 1e| We  WE  ın auch widerstreben dem Ergebnis
" S1Nd ’L.SSe eınander als auch dem der größe-

Kastelle &l ıhre zeitliche Zugehörigkeit 74

bezweifeln 1sSt sehr viel Jungerer Ursprung Betracht GEZOYEN
muß22. Eiıne solche differenzierende Beurteilung seıner "Arabian towers"

Ta nıch: VOL , 111 dıe Lage dıeser Bauten en Was-
serstellen Bewe1s GENUG militärische C Dieser eıln-
dimensionalen aäahn Licher Bauten 18T jed nıch:

erlegen: "Ganz menschenLleer auch jene elegeneren Wassers
nich: GgEWESECN se1in, denen die rigen S  station: eingerichtet WUL —

19 Römische Kastelle und Straßen, un B
Siehe seine ufste  ung, ebd,., i®identifiziert hiıer Qasr e1_:—'{‘ayyi-
be mit der römıschen Station Phro,

21
D 50£
28 KENNEDY , Ooman Frontier, 176, 187.



e Qasr ama la

a Qasr Wadı usa

—+ (  n n E a—_ -—_ l >E
- Qasr ‘Ta)  .be A Qasr Wadı es-S1

Maßstah 1:500

Bauruinen L1n der cAra.ba - ach F,



den; sS1ıe mindestens Se1it der +täischen Zeıt wirtschaftlı: ausgenützt
worden waren, zeigt die

1S€t kaum diese Ausnü ersten römischen
Ze1it 19 aufgehört ES bleibt Fal zunächst

wier1ig, eıne lanlage Nn S1ıe jener Größe überhaupt gegeben
e1inem Gehöft unterscheiden.

spätbyzantinisch/umaiyadische Scherbenbelag Sa der Anlagen
Wadı : gestattet auch elıne Parallele den KB S

besprochenen Wohntürmen ıehen25 siıch }  N  1 Teil
erhaltene Turmhäuser "t+ower-houses Nordsyrien vorıslamischer

Zeit Kfellüsı 497 N.CAT Sergible Ca 6, Jhdt. n.Chr3 S1ıe einen

quadratischen Grundrıß S1ınNnd b1ıs m h« In Kfar

I_Iauwär inden sich - ähnlich wie am Wadi Ibn Hammad - vier Wohntürme in
ei1ner Reihe unmittelbarer dtgrenze M, E,
diesen Wohntürmen e1ine typologische 'l erwandtschaft GanzeEN Syrisch-  ästi-
niıschen nıch: SP:  enN.

verwelsen 167 diesem Zusanmmenhang n die Judas Makkabäus ET —

(pyrgös  28‚ der (1.Makk D V die
den Städten Flecken Offenbar saben Ad1ıe SOohne

zunächst dıie Kontrolle einıge Verkehrswege (1 5,4) Y diıie
diese gesi. Daraus AT abzuleiten, daß nıch:

alle Verkehrswegen gelegenen Bauruıiınen als YrOoMLSCHE verste-
hen Sind, durchaus auch die Eigeniınteressen mancher Sehs beı der

Errichtung SOLcher — tÜTMe eine Rolle gespielt hat, S1Le
foederatı Ooder nıcht.

auf die hin, folgende erglei als empfunden
W1ırd, 1i1st es tTas: V auf die al  y lonischen Reich,

aa0Q0. y

25 S CRESWELL, Muslim Archiıtecture. Umayyads, A, 622-750, Bd.
I/Part Oxford 540-542.

26 Weitere Beispiele bel CRESWELL, 540 3—=10,
A 'LER , Ancıent Archıtecture L1N VLa eCT.,. Northern SYrC1a,

232-235 111e be1ı CRESWELL, 540
Zu den DYrgol als Wohnburgen 5 s O Hermes 54 (1919) - 93;
B MEXYER, Hermes 55 (1920) 100; A, Hermes 55 (1920) 334-336; vıe
uch Luk 14,28.
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Nuzı Ugarıt miıt AN . ZA .KAR dimtu) bezeit  eten Wohn-) TurmanlLagen
verweisen, die Babylon als lachtürme aut den StaAadtmauern als efest1g-
Ce andwirtschaftlıche Anlagen m1ıt Tenne au Städten und DÖörfern

Nuzı als fortähnlıche Bauten für den Distriktmeister bel dimti)
K Eint ECNYSLE z.ıehung den hıer skutjierten

Bauten als Öftanlagen besteht mM en Ugarit) dort,
‚dımtu have castle-lıke houses, and Ooutside Of settle-

mentsı W1rd der Errichtung e1lınes "Wwohnturmes nebst e1inem Feld”"
6.254A/MRS VI,66:Nuzi und in Ugarit mit AN.ZA.KAR (dimtu) bezeichneten (Wohn-)Turmanlagen zu  verweisen, die in Babylon als Wachtürme auf den Stadtmauern und als befestig-  te landwirtschaftliche Anlagen mit Tenne außerhalb von Städten und Dörfern  und in Nuzi als fortähnliche Bauten für den Distriktmeister (bel dimti) er-  richtet worden sind 9. Eine noch engere Beziehung zu den hier diskutierten  Bauten als Gehöftanlagen besteht m.E. in Nordsyrien (Ugarit), denn dort,  ".,.dimtu seems to have denoted castle-like houses, in and outside of settle-  ments"  130  . So wird von der Errichtung eines "Wohnturmes nebst einem Feld"  berichtet (RS 16.254A/MRS VI,66: ...“it-ta-a&-[Yi E.AN.ZA.KAR ga-du eqgli’-Su  ]\__aJ „eqgli NAR.ra-ah-ba-ni... - ... errichtete einen Wohnturm nebst einem  Feld am Fluß Rahbanu). In den agrarischen Verkaufsverträgen wird häufig das  Haus (bit) und das Feld mit Wohnturm, sowie der Olivenhain und der Weingar-  ten aufgelistet (RS 15.127/MRS VI,132:  .  it-ta-din bit Sa i-[na  ü eqla.H  Sa Il 6qa-du AN.ZA , [KÄR 7qa-du GIS.s6-[er-di “"ga-du GIS.kalrani... - . 4gibt  das Haus liegend in  .  .  und das Feld von ...  mit dem Wohnturm mit dem  Olivenhain ‚mit dem Wein([garten...). Von besonderem sozio-Skonomischen Inter-  esse dürfte die Nachricht von der Zerstörung eines Wohnturmes durch die Ha-  2  biru _ sein (RS 17.341/MRS XIX,161: ...  "z0.ME% sa.cAz Ya AN.ZA.KAR * im-ha-  SU ... 7 Idie Habiru, die den Wohnturm Izerstört haben...).  Die genannten Beispiele veranschaulichen den landwirtschaftlichen Kontext,  in dem AN.ZA.KÄR (dimtu) als (wehrhafte?) Gehöftanlage außerhalb der Städte  und Dörfer in Ugarit gestanden hat. Vielleicht sind auch die im Josua- und  Richterbuch häufig erwähnten "Vorstädte" oder "Zweitstädte" (Carim Setayım),  z.B. in Jos. 21,25.26, als solche außerhalb der Stadt oder des Dorfes liegen-  de Gehöfte zu deuten. Vermutlich war auch Sauls Burg (gibCat Ya>ıl, 1.Sam,  15,34; 11,4) nichts weiter als eine wehrhafte Gehöftanlage auf einem Hügel.  Mit den "Zweitstädten" könnten auch kleinere Ansammlungen von Häusern ge-  meint sein, die vergleichbar wären mit den als aläni bekannten nomadischen  Vorstädten in Mesopotamien, so z.B. "i-na a-la-ni Sa DUMU.MES Ta-mi-na" -  die  31  alani der Benjaminiten  .  29  CAD/D 146£.  30  Ebd. Weitere Beispiele, sowie das Verhältnis des dimtu-Haushaltes  zu den davon zu unterscheidenden 2alu/grt-Siedlungen s. M. HELTZER,  (Wiesbaden 1976) 92-94.  The Rural Community in Ancient Ugarit  31  WORSCHECH, Abraham, 48f£ff.  78it-ta-a£-[£S: E.AN.ZA.KAR ga-du .7  eql  E  -Su

C „‚ag.Iı NAR. ra-ah-ba-n1..-. errıchtete eınen Wohnturm nebs einem

eld a Fluß Rahbant) den agrarıschen 'erkaufsverträgen häuf1g das
Haus (bit) das Feld mıt Wohnturm, SCW1Ee der der eingar-

aufgelistet 5.127/MBRS Ve, 4A32 ıt-ta-dın hbıt sa i-Ina egla.
sa I1 ga-du AN.ZA , [KAR 7qa -du GIS.se- [er-di qga-du GIS.kalrani... gibt
das aus 11egend 1N unı das Feld VO)] m1ıt dem Wohnturm m1ıt dem

Olivenhaın mLıt dem Wein([garten...). Von TEeM SOz10-OÖkonomischen Inter-

SsSe dürfte die der ZerstÖrung e1ınes Wohnturmes Aıe Ha-
bıru seın 7.341/MRSNuzi und in Ugarit mit AN.ZA.KAR (dimtu) bezeichneten (Wohn-)Turmanlagen zu  verweisen, die in Babylon als Wachtürme auf den Stadtmauern und als befestig-  te landwirtschaftliche Anlagen mit Tenne außerhalb von Städten und Dörfern  und in Nuzi als fortähnliche Bauten für den Distriktmeister (bel dimti) er-  richtet worden sind 9. Eine noch engere Beziehung zu den hier diskutierten  Bauten als Gehöftanlagen besteht m.E. in Nordsyrien (Ugarit), denn dort,  ".,.dimtu seems to have denoted castle-like houses, in and outside of settle-  ments"  130  . So wird von der Errichtung eines "Wohnturmes nebst einem Feld"  berichtet (RS 16.254A/MRS VI,66: ...“it-ta-a&-[Yi E.AN.ZA.KAR ga-du eqgli’-Su  ]\__aJ „eqgli NAR.ra-ah-ba-ni... - ... errichtete einen Wohnturm nebst einem  Feld am Fluß Rahbanu). In den agrarischen Verkaufsverträgen wird häufig das  Haus (bit) und das Feld mit Wohnturm, sowie der Olivenhain und der Weingar-  ten aufgelistet (RS 15.127/MRS VI,132:  .  it-ta-din bit Sa i-[na  ü eqla.H  Sa Il 6qa-du AN.ZA , [KÄR 7qa-du GIS.s6-[er-di “"ga-du GIS.kalrani... - . 4gibt  das Haus liegend in  .  .  und das Feld von ...  mit dem Wohnturm mit dem  Olivenhain ‚mit dem Wein([garten...). Von besonderem sozio-Skonomischen Inter-  esse dürfte die Nachricht von der Zerstörung eines Wohnturmes durch die Ha-  2  biru _ sein (RS 17.341/MRS XIX,161: ...  "z0.ME% sa.cAz Ya AN.ZA.KAR * im-ha-  SU ... 7 Idie Habiru, die den Wohnturm Izerstört haben...).  Die genannten Beispiele veranschaulichen den landwirtschaftlichen Kontext,  in dem AN.ZA.KÄR (dimtu) als (wehrhafte?) Gehöftanlage außerhalb der Städte  und Dörfer in Ugarit gestanden hat. Vielleicht sind auch die im Josua- und  Richterbuch häufig erwähnten "Vorstädte" oder "Zweitstädte" (Carim Setayım),  z.B. in Jos. 21,25.26, als solche außerhalb der Stadt oder des Dorfes liegen-  de Gehöfte zu deuten. Vermutlich war auch Sauls Burg (gibCat Ya>ıl, 1.Sam,  15,34; 11,4) nichts weiter als eine wehrhafte Gehöftanlage auf einem Hügel.  Mit den "Zweitstädten" könnten auch kleinere Ansammlungen von Häusern ge-  meint sein, die vergleichbar wären mit den als aläni bekannten nomadischen  Vorstädten in Mesopotamien, so z.B. "i-na a-la-ni Sa DUMU.MES Ta-mi-na" -  die  31  alani der Benjaminiten  .  29  CAD/D 146£.  30  Ebd. Weitere Beispiele, sowie das Verhältnis des dimtu-Haushaltes  zu den davon zu unterscheidenden 2alu/grt-Siedlungen s. M. HELTZER,  (Wiesbaden 1976) 92-94.  The Rural Community in Ancient Ugarit  31  WORSCHECH, Abraham, 48f£ff.  78LU.MES 7 R &a AN.ZA.KAR im-ha-
S die Habiru, dıe den Wohnturm .  zerstört aben. ,

Die genannten Beispiele veranschaulıchen lLandwirtschaftlıchen TCEeXT,
in dem AN.ZA.KAR dimtu) als afte?) Öftanlage außerha. der

Dörfer Ugarıt gestanden hat. el S1iNd auch die JOsSua-

häuf 1g "Vorstädte" "Zweitstädte”" (“arim SEtayim) p

z.B. JOS. 214725:26; als solche außerhalb der Stadt oder des Dorfes 1 iegen-
de GehöÖfte ermutcLı Saul: (gib “ at Sa?  ä 1.5Sam
15,34;: 11,4) nich: weiter als e1lne wehrhafte Oftanlage auf eınem Hügel.

den "7u2e2itstädten" könnten auch kleinere AnsammlLungen Häusern
meınt e1in, die verglei‘ waren mLT den als alanı nomadischen
Ors Mesopotamien, SO 2.B. "  1-na a-la-nı sa DUMU . MES Ta-mi-na"
dıe 31alani der Benjaminiten

29 CAD/D 146£
30 Weiıtere Beispiele, SOW1LEe das Verhältnıs des dımtu-Haushaltes

den davon unterscheidenden alu/grt-Siedlungen S . M. HELT’ZER,
i1esbaden 92—-94The Rural Commun1ıty L1n Ancient Ugariıt

31 J raham, AStTT



Ergebnis
D1ie C1INTGANTS vorgestell sSieben Wohnturmanlagen i1gem

quadra: Grundrıß des Wadı befinden sıch EL

landwirtschaftlich auch heute nutzbaren Talebene, dıe S1iıch nach dem er -

sten ]ordanischen Plateau beiden Seiten des großen
nach lkesten hın ausdehnt £rut er laı den Weızen

Gerste, ıelseitiger ruchtbaumbestand Wasserreıich: dieses
1LE Nnıch: heute, auch 1SOL1N stehende
antıke ZC1GgEN dıesen Landstrich Za
rıschen Nutzung stimmt.

Dıie ppLEerunNg der s1ıeben Hausanlageng Bautvyps 1STt vermutlLıich N

m1ıt en halbnomadischen baäuerlich-seßhaften Bevölkerung
sehen, die ( 400-700 diesem Gebiet gesiedelt deren

éä)s sich mM1Lt Familien hier nıedergelassen Objektiv bestimmbare
typologischen Einordnung dıeser ééhb.n:gen gibt es kaum Ww1e

SsSchon einem Zusammenhang bemerkt hat, außer betrachtet
Unbestimmbarkeit als typisch, ihre Dımensıonen, die ti-

schen bx5 bıs und rechteckigen 7x5 DB1Ss großen Grundriß
reichen diese genannten Größen kaum WAaASSer -

reıcher Hınwelise auf antıke rezen! agrarische Täatigkeiten
unmittelbaren gelegentliche Häufung 4B Of fe-

NenNn S1edlungsverband, assen an Gehöfte denken, die allein stehen konnten
Ooder Sıch Kontrollbereich nabatäi:  — TYOMLS byzantinischer und arabı-

befanden
VermutLlich sıch eın welıter bau- kulturgeschichtlicher

tbabylonischen dımtu den ' @ schr1ıebenen
häusern des vorislamischen Syrien und den Sahburgen am WädI Ibn Hanmäd die

baugeschichtlich einen rech diffusen bilden, die tra-
dıtionsreichen bäuerlich-seßhaf: schen Lebensform Syrien/

uch die 1M Surveybericht BNB (1985) katalogisierten und beschrie-
benen ınzelanlagen 1M WAädı Ibn Hammäad (zB. Nr . ä Z 19 62 66) und
en Meer südöstlıich VO)]  , Hadita (Z.B. Nr. 41, 45 47) ZU NeNn-
Ne') wäre hıer uch Ooch der Offene Siedlungsverban: VO]  - Rabet el-Gämüse
m1iıt welı größeren Gehöftanlagen VO)  3 adratischem Grundriß Uun! mehrerer
solier stehender Wohntürme, aa0 216



ästinas S1Nd33

Dıiıe der s1ıeben Sahburgen wahrscheinlich miıteinander

upter, dıe sich Schutze des byzantinisch-frühumaiyadischen
niedergelassen hatten, 1äßt Siıch modernen ispik

veranschaulichen. der Straße SÜücLich Vadude auf dem Madeba
sS1ıiedeln eıt 1965 mehrere 'einander verwandte Sahfamilien der f

w erMutcL1 der erste unmittelbarer
£findlichen inzwischen aufgegt Polizeistation angelegt INnzw1-

schen i1st regelrechtes Palastdorf entstanden, das d1ıeser Form
eın eindrucksvolles isp1 der torien  ischen SOZ 10-OÖkono-
mıschen Milieu sıch widerspiegelnden 1Lose zwischen Seßhaften

die der typologischen Eigenheit der antiıken
am Wadı Ibn Hammad  anderno: reflekti:

Keramık Mudayyin”*
Dıe der WEN1LGEN 11) vorgefundenen i1agnostischen Keramık-

stücke udayyın 18 den Vorschlägen ZD (1979)
95 orıentiert, die Keramikkatalogisierung -DesSsSCHhTEe1-

dargelegt Als sent.Lıchen ZUSaAtz MC 1LNE ıch hıer auf die
[ umr.ıssene Beschre1bung der Keramikrandformen hinwe  ı1sen
S| eine eingängige Terminologie allerdings noch fehlt,
S. Complete Of 1e. Archaeology Tools ques f 1e.

for Archaeologists entices Hall, Eng.lLewood S, Jersevy,
332-401 der folgenden Beschre1bung 1st versucht worden, auf die

[ JOUKOWSKY zusanmengefaßten Randtypencharakteris  a einzugehen

D1ıe Zeichnungen der Keramikstücke verfertigte ea mannn (Tübingen)

33 Eine Durchforstung und Auswertung der VO] BRÜNNOW-A DOMASZWESKI,
Provıncıa Arabia, aufgenommenen Anlagen steht och au

Dıesen Hınwelis verdanke i Na} D KNAUF Amman)
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Dıe Parallelen den folgenden Analysen der eramikstücke sınd fast
ausschließlil veröffentlichter ZAUS Jordanıen Oorıenti| Diese

Beschränkung 1ıst schon vorgegeben, weıil es keine Vergleichskeramik
Aaus dem 1€e unmittelbarer g15t. Parallelen aus

weiteren Einzugsgebiet as zunächst allge-
meinem SSe,

Katalog
. 28,. Nach außen abknickender ®  nd einer tiefen Schale der eines 'T"’Oo-

pfes O innen) Material: mittelgrauer '"Ton miıt ehr feinen Beili-
Schlüssen au Kalk un Quartz; hart Oberfläche außen: rötlich ockerfar-
bener Überzug. Oberfläche ınnen rötlıch OCkerfarbener Überzug. emer-
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kungen feıne Bürstenspuren außen. Schaberspuren aunr dem and unı ınnen,
Glättung.
Yallelen dıeser 'Oorm nıcht auffindbar. Jedoch 1e. HbP un

der Randform entsprechend vielleich auf spätrömisch-frühbyzantini-
che Herkunfit schließen.

S D 9 oher Standringfu 0,154 außen) einer großen Schalé. Ma:
z1ual: heller sandfarbener, Stark gemagerter 'Ton m1ıt feiıinen Beischlüssen
aus * A ehr hart. Oberfläche außen hell Yräunlichrot. Oberfläche
ınnen: cremefarbener Überzug. Bemerkung: feıne Bürstenspuren außen.
Der Standringfu mıt ONVvexem Boden ”"drop bottom") 1.ST. typisch für dıe
byzantinische Zeit, W1le Parallelen VO):  } HbP un ebo T - S und
F1g 522 zeligen.

] DG ach ınnen weisender T-fO  lger gewellter Rand eınes kleinen
Topfes 0,0 innen). Materıal: rostbrauner, chwach gemagerter on
feine Beischlüsse aus Kalk, ar un Keramık; ehr hart. Oberfläche
außen rostbraun. Oberfläche ınnen rostbraun. Bemerkung: Bürstenspuren
auf allen Flächen.
Dıe wellenförmig geschwungene äußere .lıppe des Randes 15St eın Merkmal
byzantinischer Arbeit, Nebo S 7 un ebo

[ 26.1 Lampenfragment (”molded lamp"”) mıt Einfülloch Ca 0,03 m)
Material: 1lgrauer HON emerkung: Spuren e1nes cremefarbenen Überzugs.
Byzantınisch.
Yallelen: Nebo 3728 und Nebo DE 14325 Ya 1979-81 DI.. CXXXIV:3,
S77 Abila 1980 F1i1g. ; EL B

S T-förmiger ach außen verlaufender chalenran:' D3 innen) .
Material: brauner, sStark gemagerter CT mıiıt feinen B1Ss mittelgroben Be1l-
Schlüssen au ar:  Z unı Keramiık; ehr hart; schwach erkennbarer gıra
brauner ern. Oberfläche außen braun. Oberfläche ınne rötlich braun.
Bemerkungen: Büurstenspuren nnen und außen; Spuren eines cremefarbenen
Überzugs innen.
Eindeutige Yallelen hierzu nıcht finden. Annähernde ergleiche
Z Uum T-förmigen, horizontal abge  aC  en ach außen verlaufenden and
liegen VO: HbP 3:9 ebo D MR 68 , 6:2,9. Byzantinisch der frühumalya-
15C (HbP AT

6, M Z Vertikaler, horizontal abgeflac!  r and eines Vorratskruges
mMmLıt langem als und umlaufender Kerbe unmıttelbar Ooberha der Gefäß-
ScChulter. Material: llgrauer, STark gemagerter 'Ton sehr feıne Be1l-
Schlüsse Au Kalk, einige mittelgrobe Beischlüsse Au Quarz un: Keramık;
hart. Oberfläche außen grünliıchbraun. Oberfläche ınnen: rötlichbraun
Urc. rand. Bemerkungen: mittelgrauer Kern zwıschen rötliıchbraunen Rän-
dern, Innenselite stärker gebrannt. Außen innen Spuren eines dicken
l1lehmigen Überzugs; Chaberspuren.
Das Keramikstück ist aıı eines Vorratskruges, dessen 'orm L1n viıelen
Variationen eit der hellenis  schen eit existiert. Die oberha der
CchulLlter angesetzte umlaufende erbe ist wohl Pa bei späten Gefäßen
dieser üblich. Yallelen: 1980 PL. XT Z nat 6:677.
päatbyzantınisch-frühumaliyadisch.



28.3 Vertikaler, horızontal abge  aC  er and eınes becherförmigen
Gefäßes er eil eınes Halses; 056 ınnen). Material: anthrazıt-
farbener, SsStark gemagerter '"Ton mıt feinen Ka  beisc.  ussen ehr hart.
Obertflächen außen un innen anthrazitfarben. Bemerkung: stark profi-
1ierte umlaufende Wülste.
Die arallelen (Samra 21 s 14.e) weisen Ln die spätbyzantinisch-
frühumaiyadische Periode für diıeses Stück.

B M 30,. Vertikaler, ach außen ührender Sp1tz 7zulaufender Gefäßrand
eıner Chusse ( d aterljal: gelblichbrauner, CcChwach gema-
gerter 'T’on mıt feinen b1s mittelgroben Beischlüssen AdÜu: ar und Ke-
ramık; ellgrauer Kern hart. Oberfläche außen: un . Oberfläche
iınnen: ge  SWa Bemerkungen: erhaltener cremefarbener chliec.  YZUg
außen und nnen Innenseite ger1ıppt; Schaberspuren außen.
Zu diıeser eigenwillıgen Randform 1St keıne direkte arallele gefunden
worden. Jedoch zeigt Nebo A eıne ähnlich abknickende un! Sp1itz
zulaufende Randform der aufstrebenden Gefäßwand. Verwandte Formen
finden SsSıch uch 1n Cäaäsarea 1P 113::1414; 138) und vielleicht Amman
V-VI:15. Byzantinisch/umaiyadisch.

9,. DE Wandung m1ıt Bodenstück eines I’roges 6713 der Basıs).
Material: brauner, stark gemagerter '"Ton mıt Tfeınen b1Ss mittelgroben
Beischlüssen au Kalk un|! Keramık; hart. Oberfläche außen braun.
Oberfläche innen: Yräunlıch OT Heilgrauer Kern. Bemerkungen: Außen-
wand un Boden geglättet MLıt feinen Chaberspuren Riıtzmuster aut der
Außenwand.
Viele rallelen, Z HbP 3I ebo 52:17-32, Nehbho A Ta i
Amman pätbyzantinisch-frühumaiyadisch.

26 Vertikaler, T-förmiger 'op  ?)rand m1L1t ausgeprä äußeren
O3 m) Materıal: rötlıcher, chwach gemagerter 'Ton mıt feinen

D1Lıs miıttelgroben Beischlüssen au Kalk un Keramiık. Oberfläche außen:
Ockerorange. Oberfläche innen YOr1ich:. Bemerkungen: auf dem and eın
cremefarbener Überzug; chaberspuren ınnen un!' außen und auf dem Rand.
Ziu diesem Stück i1st keine arallele gefunden worden. Vielleich uma ı-
yadisch.

A ] a ach ınnen ührender, vertıkaler, gerillter Krugrand mıt einer
umlaufenden nutartigen Vertiefung au der Innenseite des Randes O3

Materıal: räunlichroter, stark gemagerter Ton; feıne Beischlüsse
Au Kalk, uartz unı Keramık; Har Oberfläche außen gelblichbraun.
Ober innen rötlichbraun mit cremefarbenem Überzug.
Der Krugrand gehört den beutelförmigen ayyubisch/mameluc:  schen Krug-
typen mıt stark gerilltem als: "heavy-ribbed ag-shape' jar  M HbP 4:163,
a SE

Das Ergebnis der hier vorges  tenstü weıst die (spätrö-
misch?-)byzantinisch-frühumaiyadische für diıe Errichtung Bewoch-

der Bauten udayyın. Obgleich nıch: endgültig, 1ST dıeses

richtungsweisend weitere Forschungen den s1ieben Bauwerken.
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